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ALLERGNADIGSTfiR KAISER UND HERR! 



Ew. K.AISE&LICHB Majestät haben 
du Holte Gnade gehabt, mir die Erlaubniss 
zu ertheilen, die vorliegende Schri/l, ah 
eüi ZclcJien meines wärmsten UanJigefüJih, 
Ih&em Erhabenen Namen widmen zu dürfen, 

E$ würde mich glüciUch inachen, wem 
ich hiehnU zugleich aussprechen dürfte, wie 
ich wünsche mU allen metnm Kräften, dem 
Lande auch ferrur nützlich zu sein^ dem 
:mir vergömU ist meine Dienste zu 
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widmen und an welches ich durch die 
manjuchfaüigsten Bande geknüßß bin. • 

Mit dm Empfindungen der tiefsten 
Ehrfurcht verharre ich 

ALLEllGiNÄDIGSJER KAISER UND HERR 

EW. KAISERLKGHEN ]I[AJESTAT. . 



aUerunUrthänigst gehorsamster 

M. H. Jacobi. < 
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VORWORT. 



Die Schrift,. wekhe idi hiemiit Urnen, meiiie 

Herren Leser, übergebe, enthält die von mir ent- 
deckte neue Anwendung der galranischen Kxafle, 
welche sowohl in technischer, als artistischer nni 
wissenschaftlicher Beziehung wichtig werden kann 
und es nnm Xheil schon geworden ist Sie wurde 
im Monat Februar 18^7, als ich mich noch iii Dor- 
pal befand, durch eine anflallende Erscheinung her- ' 
Torgerafen, die sich mir hei meinen galvanischen 
Untersuchungen darbot, .weiche auf ganz andere 
Zwecke gerichtet waren. Eine auteerluame Beo- 
bachtung und anhaltende Verfolgung dieser Er- 
scheinung dberzengte mich bald, dass hier ein ganz 
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neues Ititeresse yprliege, welches man dem galva- 

• 

nischen Strome abgewinnen könne; aber es war nur 
sehr allmähligi dass ich zur Kenulniss der einfachen 
Bedingungen gelangte, yon welchen die Resultate 
abhängig sind. Gegen Ende desselben Jahres wurde 
ich auf Veranlassung Seiner Excelienz des Herrn 
Ministers der Volksaufklärung hierher nach St. Pe- 
tersburg berufen, wo die auf allerhöchsten Befeiü 
mir anTertrauten Arbeiten, zwar diesen (gegenständ 
mehr in den Hintergrund drängten, es mir aber 
doch gestatteten ) manche gelegentliche Beobach- 
tung und Erfahrung zu machen, die später in dieser 
Beziehung benutzt werden konnte. Nachdem end- 
lieh der Erfolg meines Verfahrens gesidiert er- 
schien, und es mir gelungen war dasselbe von 
vielen ZulUligkeiten zu befreien, machte ich der 
Kaiserlidien Academfe der Wissenseiiaften eine 
Mittheiiung davon , welche von einer woiiigeiunge- 
nen galvanischen Prodoction hegleitet war. Das 
hierauf bezügliche an den beständigen See retair der 
Academie Herrn wirklichen Staatsrath von Fuss 
geriditele Schreiben wurde in der Sitzung vom 
5 October 185^ verlesen und zuerst im BuUelin 
säaUi^ue JN*' 95, spater aber aach in der St. Pe- 
tersburger deutschen Zeitung vom 50 October, im 
Auszüge abgedruckt^ wodurch auch das grösetoe 
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PiiJilicain zur Kenninws davon gelangte. £xcel- 
lenz der Herr Minister der Volksanfklimiig und 
Präsident der Academie, liatte die Gnade , die die- 
ser gelekorten yersammlnng vorgelegte erslB galTa- 
lioplastische Production, S' Majk&tät unserm Herrn 
und Kaiser zu unierlegen, und den Abdruck einer 
zweiten Notiz über, mein Verfabren in der St. Pe- 
tersburger russischen Zeitung vom ^4 December 
azzubefehlen. In der deutscben Zeitung vom d9 
December findet sich eine Uebersetzung dieses Ar- 
tikels, welcher sieh eben ao wie der frühere, von 
hier aus schnell verbreitete, in fremde Sprachen 
ubertragen und in viele ausländische, namcntUch 
oDglische Zeitungen und wlMenschafMiche undteeh- 
nische Journale aufgenommen w urde. Ich beziehe 
mich absiehllich auf diese gedruckten * pfficieUen 
Doeumente;um die anderweitigen durch die Kennl- 
niss von der Existenz meiner Entdeckung veranlas- 
sten Yersudie, in Bezug au| ihre Anbräche, voll- 
ständig iguoiiieii zu diiileu. Die Galvanoplastik 
gehört Rttssland ausschliesslich an , sin hat hier 
ihren Ursprung und ihre Auaidldnng gewonnen. 
Die Grossmnth unsers Gouvernements, immer be- 
sorgt um die Verbreitung nutzlicher Kenntnisse, 
hat die vollständige Bekanntmachung derselben 
zum allgemeinen Besten möglich gemacht, und so 
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auch dem «iNrigen Europa ein Geschenk damil ver- 
liehen. 

Der Galvanismus -ist das mächUge, vielseitig 
wirkende Agens, welches am Anfange nnseies Jahr- 
hunderts entdeckt worden ist, und dessen wissen- 
adiaiUiclie nnd technische Beaiehnngen die gebü- 
dele Welt jelet nberall heschaftigen. Bis jetzt war 
dasselhe* nur in der stillen Zeile des Gelehrten, in. 
den Laboratorien der Physiker nnd Chemiker ge- 
hegt und gepflegt worden. £s ist jetzt das erste Mal, 
da» ea In die grossem massenlialten Kreise der 
Technik tritt nnd den HSnden der Knnsäer nnd 
Fabrikanten übergeben wird. Sie, meine Herren, 
lernen eine Krall, kennen, deren Erscheinungen 
Ihnen im Allgemeinen wohl nicht frojiid sein moch- 
ten, die aller, was ihre Gesetze nnd ihre Handha- 
bung betriJlt,Ihnen gehelmnlssvoll, oder mindestens 
fremdartig entgegentrat. Ich habe es daher für 
nothwendlg gehalten , eine allgemein verstandliclie 
Darstellung dieser Gesetze voraDzuscliicken. Es ist 
nothwendig, dasa Sie sich damit b^eonden, damit 
das Ungewohnte wegfalle, und damit Sie im Stande 
seien alle die Zufälligkeiten zu beherrschen, wel- 
che jeden technischen Betrieb im Grossen beglei- 
ten, Zufälligkeiten, deren Beseiliguijg nichts erfor- 
dert als einige Gewandheit und die alle aoliEn- 
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sahlen theiU immdglich, IheiU enniideiid kt. Ich 
habe die Evlahniiig gemacht, dass selbst Leute 
ohne wissenschaftliche Bildung oder Erziehung, 
durch die Anweisungen, die ich ihnen erlheilte, 
bald die gehörige Routine erlangten, sowohl was 
die Manipulation der galvanischen Apparate, als 
auch das galvanoplastische Verfahren selbst betrifft. 
Bedenlit man, wie jetzt jedermann mit. den Wirkun- 
gen des Hebels, der Schraube und der andern 
mechanischen Potenzen vertraut i$t3 wie jetzt je- 
dermann die Erscheinungen der Schwere des Luft- 
und Wasserdrucks kennt und Ae zu deuten vermag 
wie die Benutzung des Feuers und der Wärme, 
der Elasticitat der Dampfe, bei den complidrten 
Maschinen wcklie ihnen dienen, eine ganz allge- 
meine geworden ist^ wie die verwickeltsten chiemi- 
sehen. Operationen in den maAnichfochsten Indu- 
striezweigen von den gewöhnlichsten Arbeitern 
ausgeübt werden^ bedenkt man, wie alle diese Kräf- 
te und Apparate, im Anfange, als sie aus dem 
Schoosse der Wissenschaft hervorgingen, nicht 
minder fremdartig und gefa'elnmlssvoll erschienen, 
so erhält man die Ueberzeugung , dass es schon 
jetit an der Zeit ist, auch die galvanischen Kräfte 
dem industriellen l'uliiicum zur Benutzung Preis 
SU geben, und ihm die daraus liervorgehenden Vor- 
» 91 
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U^eile nicht länger zu entziehen. Dei Galvanismus 
{ idrd auf. diese^ Weise ein neues Beispiel liefern 
I und zu der sich immer mehr und mehr ausbrei- 
tenden Au&idit iieitj:<i^euy wie die reinsten wisseur 
schaftiichen Untersuchungen und das practische 
Leben sich gegenseitig bestätigen und fördern^ wie 
günstige W irkungen und Rückwirkungen nicht aus- 
bleiben; wie das Histrauen, welches den practischen 
Mann und den Mann der W i^^senschaft von einander 
fem hielt, nicht mehr an der Zeit ist und Ter- 
schwinden muss^ wie jeder dem andern sein Recht 
und seine yoUe Anerkennung nicht zu versagen 
habe ; wie endlich auch das kleinste Saamenkom, 
welches die Wissenschaft ausstreut, früher oder 
^äter seine Fruchte trägt 

Biei der Herausgabe dieser Schrift kann ich mir 
eine Resorgniss eigner Art nicht verheiiien. Die 
Gegenstande nämlich, womit wir uns unausgesetzt 
beschäftigen, werden uns am Ende so geläufig, da&s 
wir sie für ganss leicht halten, und cUe Mühe und 
die aahllosen Beschwerden gänelich vergessen, wel- 
che uns zu den Resultaten haben gelangen lassen. 
, Es Ist aber mein Wunsch Ihnen das Verfahren als 
ein fertiges Ganze vorzulegen, sie mit alien tinstan- 
den, die dabei vorkommen, sogleich vertraut zu 
machen, damit Sie nicht ndthis haben, wie man zu 
« ^ 
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sagen, pflegt ^ die ganze Schule durchzumachen. 
Ich habe mich daher bemuht, in der Erörterung 
der Grundsätze sowohl, als in der BeschreibuDg 
des Yerflüirens selbst, so deutlich wie. möglich zu 
,«1». SoUte mir e. d«r d«u.«ch nicht ganz ge- 
langen sein, so bitte ich Sie , sich persönlich an 
mich zu wenden; ich werde Ihnen die Apparate 
selbst zeigen und ihre AMikungen noch näher er- 
klären j Sie mit manchen Handgriffen vertraut ma- 
chen, die sich ohne Weitschweifigkeit nicht gut ' 
sehr iitl ich darstellen lassen und Ihnen überhaupt 
mit Rath und That an die Hand gehen, damit Ihnen 
die AusüLung dieser neuen technischen Kunst, so 
viel, wie möglich erleichtert werde und Sie von 
ihrer Anwendung einen wahrhaften Nutzen erfah- 
ren. Zu diesem Zwecke gedenke ich später in den 
öffentlichen Blattern bestimmte Tage anzuzeigen, 
wo ich entweder in meiner Wohnung oder in 
einem andern Locale, jeden ohne Unterschied em- 
pfangen und mich über diese Gegenstande mit ihm 
hesprechen werde. 

Es macht mich glücklich diese Gelegenheit be- 
nutzen zu können, um meinen Dank den hohen 
Staatsmännern öifenllich darzubringen, welche 
meine Arbeiten, durch die umsichtige Theilnahme 
welche sie allen Zweigen des Wissens angedeihen 
^ ^ 
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lasMB, beschützt 5 durch den BeiiaU welche» sie 
ihnen fortdauernd schenkten belebt; durch die 
Grossmuth mit welcher sie die Resultate derselben 
anerlurnnten, b^lohiit 



St. Petersburg, den ^ 
1840* 



A|MrU 



M. U. Jacobi» 
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Wenn man in ein Gefass, worin sich mit Wasser ver- 
dünnte ScIiM'efel- oder Salzsäure befindet, eine gewöhnliche 
Zinkplatte stellt, so wird dieselbe mehr oder weniger rasch 
aufgelöst, und zwar unter Entwicklung von WasserslolTgas, 
welches da es nicht ganz rein ist, sich durch einen unange- 
nehmen stechenden Geruch bemerkbar macht. Zieht man 
die Zinkplatte wieder heraus und giesst einige Tropfen 
Quecksilber darauf, so wird sich letzteres auf der Zinkplatte 
ausbreiten, dieselbe vollständig überziehen oder, wie man 
es in der Kunstsprache nennt, amalgamiren. Die Platte 
erlangt dadurch einen silberähnlichen Glanz. Taucht man 
sie jetzt wieder in das Gefäss mit Säure, so wird dieselbe 
wenig oder gar nicht angegriffen werden und kann eine 
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ziemlich lange Zeit dann bleiben, obne einen merklieben 
Gewichtsverlmt tn edadm. Zugleich mit der amalganürten 
Zinkplatte, stelle man eine Kiipferplalte in das Gefass, so 
wird dadurch in dem ganzen Zustande der Zinkplatte nichts 
geändert,- so wie man aber beide Platten innerhalb oder 
ausserhalb der Flüssigkeit mit einander in Berührung 
bringt, oder auch nur durch eine metallische Leitung, d. h. 
durch einen Drath oder Streifen von Kupfer, Messing, Blei, 
oder irgend einem andern Metalle mit einander verbindet, 
wiiQ man wahrnehmen, dass sich Gasblasen, die cben&lls 
aus Wasserstoiigas, bestehen an der Kupferplatte entwi- 
ekeln. An der Zinkplaite, wenn sie gut amalgamirt war, 
ist keine Gasentwicklung sichtbar, aber dennoch wird sie 
angegriffen, und nach und nach aufgelöst werden. Diese 
und ähnliche Erscheinungen, welche nur eintre^n, sobald 
zwei fremde Metalle, wordr ich hier beispielsweise Kupfer 
und Zink gewählt habe, in Gegenw^ einer Flüssigkeit 
mit ein^der in Berührung oder Verbindung treten, werben 
einer besondem Kraft zugeschrieben, welche wir GaUanis- 
mus nennen. • 

Wir haben oben gesehen dass die gew6hifi1idie Zink- 
platte, auch ohne Mitwirkung von Kupfer in der Säure 
auigeldst wurde, mid «lan weiss dass das einem chemischen 
Processe zugeschrieben wird. Das Wasser, durch welches 

4 

die Säure veidünnt worden ist» witd nämlich durch Zink 

« 

in seine Bcstandtheile, Wasserstoff und Sauerstoff zerlegt ; 
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letzlercr wird vom Zink gebuudeu, und bewirkt dass er 
sich mit der Schwefebäuie vefkindcn unä Ziukvitiiol liil- 
(len kann. Erslerer, der W usiciisloir nämlich, wird aber 
frei und kann entweichen. Dasselbe geschieht non zwar 
auch 'durch die galvanische Thätigkeit, nur mit dem Unter- 
schiede, dass die Bestandtheile des Wassers nicht an einer 
und derselben Platte, sondern in der Art getrennt aüfireten, 
dasa der Sauerstofl^ wie vorher, sich mit der SSnkplatte 
verbindet, das^Was«»rsto£^as aber an der Oberfläche der 
Kupferpiatie auftritt und da es sich mit ihr nicht vef bin- 
den kann, entweicht. Man nentil einen solchen AppaiaU 
wie er in Fig. 1 .'abgebildet isl, eine einfach gahamsche 
Kette, C ist die KupH i platte, *ir ist d^e Zinkpktte, CFZ 
ein Dratii oder SUcifeu, der zur Veibimlunjj dieser Platten 
dient, wid abcd das Geßus, worin «ich die Säure befindet. 
Wir wollen gleidi hier hcnferken, da$s der Zwedc eines 
solchen Apparates, in den sellensien Fällen der ist, eine 
Auflösung von Sänic in erhalten, was, wie wi^ gesehen 
haben, auf eine einiacherc W eise geschtiicu konnte; dage- 
gen zeigt' der Scldieisungsdnith, oder das was seine Stelle 
vertritt, gewisse andere Wirkungen, die wir noch bespre- 
chen werden,' weil sie für uns die wichtigem sind. Die 
, £ijahrttng hat geieigt, dass die i^tS^he* dieser Wirkungen 
genau in dem Verliältnisse der W^asserstoiTmenge steht, 
die sich an der Kuplerplatte entwickelt, «dass aber die 
Wasserstofibla^en welche vom Zink aulsteigen nicht nur 
' ä€ ^ 
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uichu zur Yerstärkimg der galvaDiscLeu Kraft lieilrageD, 
sondern da« diese im Ge^ötheile gewissennassen dadurch 
geschwächt wird. W^enri man zu einer galvanischen Kette, 
statt des amalgamirtea Zinks, gewöhnÜcbes nininH, so wird 
die 'Wirkung cane xusammengesetzle oder gemudite .sein; 
das Zink wird durch den chemischen und galvanischen 
Process zugleich au^melöst Die Heftigkeit des Aufibrausens 
und die schnelle Auflösung der ZinkplaUe dar! hier aher 
nicht als Maasstab gehen,, denn nar^äie Zinkmenge ent- 
spricht der galvanischen' Kraft, wdche durch die Verhin- 
dung des Zinks mit dem Kupfer aufgelöst wird; das schon 
fiir sich aufgelöste Zink trägt hierzu nichts hei, und kann 
als unnütz verloren gellen, wenigstens in Bezug auf die 
galyanische. Thätigkeit die man hervorzubringen wünscht. 
Es- ergieht sich hieraus, dass; wir die SUhrke der galvani- 
schen Kraft messen können, indeni wir das an der Kupfer- 
platte gebildete Wassersto%as in Röhren oder Gefassen 
aoffimgen deren Inhalt uns bekannt ist. Man könnte eben 
so gut die Zinkplatte wiegen und sehen, wie viel sie in 
einer gegebnen Zeit verloren' hat. Dieses Maass ist aber 
deshalb etwas ungewiss, weil, wenn auch die Zinkplatte 
amalgamirt ist, durch zufallige Umstände, dennoch eine 
gelinge Menge Zink sich in den verdünnten i^uren auf- 
lösen könnte. Nimmt man aber stitt der Säuren, Auflö- 
I 

sangen von Salzen, z. B. von Kochsalz» Salmiak, Glauber- 
salz u. s. w., so wird eine Zinkplatle, wenn sie auch nicht 
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amai^imrC «iair, inr «icli nicKf ang^egnSeii werden,' 

nur dann einen Verlust Cileitleii, weiui sie niit Kupfer 
verbunileQ war. Der 'Verlast den aie aUdmnö erleidet wird 
daber rar 

platte eulvvickelt oder zur galvani&cLcn KtXait, im- ^ena^jen 
Verbiilliuase atebn. . - 



IVir haben oben gesagt, dass Zink und Kupfer 
nur Veispidwdse gewählt hätten. In der That aber 
man ans allen Metallen von verschiedener BeschaiEenlieit 
sülcbe galvaiiisrlii' N crbiiiduiigeii ]>ilden, die aber eine mebr 
oder mindere Kraft entwickelnd Ufnrch Veraactte' hat mka^ 
gefunden, dasj? die Metalle hierbei eine gewisse Ordnmig 
beobachten, welche durch fcdgende Reihe dargestellt ist, 
woria wir die geb^nchÜchatCD deraelben angeführt haben: 
Piatina. 
; Gold. 
Silber. 
Quecksilber. 
Kupfer. 
Blei. , 
Zinn. ' 

EiBen.' .^H* - * .. 

Zink. ■ " • 
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Ifierbei Terlialt ach im Allgemeinen jedes £>lgende 

Metall zu dem darüber stehenden, wie das Zink tum Kup- 
fer, aber nur in .Bezug a|if die Art und Weise, keincswe- 
gcs indessen in Bezug auf die SLuke der Wirkung, wo 
grosse Unterschiede* Statt Bnden. Je weiter die Metalle in 
der ReSie Ton einander entfernt stehen, um 'desto griis- 
ser ist die galvanische Kraft die sie entwickeln. £ine gal- 
vanische Kette aus Platin und Zink ist daher starker, als 
eine aus Kupfer und 'Zink, diese wieder stärker als eine 
aus Blei und Zink u. s. w. £s kommt aber hierbei nicht 
auf die Ansah! der Zwischenglieder an, denn eine Kette 
aus Platin und £isen ist viel schwächer uls eine Kette aus 
Kupfer und Zink, obgleidi dort 6 und hier nur 3 Zwi- 
schenglieder sind. Platin und Gold, oder Gold und Silber, 
oder Silber und Kupfer mitonander zur Kette verbunden 
geben nur eine sehr schwadie Wirkung. Noch muss ich 
erwähnen, dass hei Anwendung von manchen Flüssigkeiten 
das Verhalten dieser verschiedenen Metalle gegen einander 
bisweüen ahgeindert wird, indessen isind das nur Ausnah- 
mefalle, die liier nicht weiter in Betracht kommen. 

Ausser diesepi angeführten Metallen giebt es noch andere 
Substanzen, welche in Bezug aui ihr galvanisches Verhalten 
I merkwürdig sind. Von diesen allen aber haben das meiste 
practische Interesse, die Kohle und der Graphit, welcher 
letztere, ebenfalls nur als eine Kohle von besonderer Be- 
schaffenheit betrachtet werden kann, die gewöhnlich noch 
^ 
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etwas £uen eothälc. Diese beiden Substanseii, stehen nodi 
6]ier dem Platirt, so dass eine Kette »us Grapliit in Yer- 

Lirulun» mit Zink, zu deu stärksten gehört die'mai^ kennt. 

Bei dieser Gel^eoheit will ich <mich an meme Xeaer 
aas der industriellen Classe mit einer Bitte wenden. Sie 
sehen an dem luhalte dieses Buches Ton Neuem, dass 
Ihnen die 'Wissenschaft recht erspriessliche Dieifste zu 
leisten im Stande ist, und dass sie gewöhnlich dieses auf 
eine uneigennützige Weise thot; san erwartet aber anch* 
von Ihnen, dass Sie keine Gelegenheit vorüber gehen lassen, 
' ihr wiederum nützlich und forderlich 2u sein. Sie nützen 
und fordern in der Thal hierdurch zugleich Ihr eigenes 
Beste oder das Beste Ihrer Mitl^ürger. Ich Iiahe so ebcui 
der Tortrefflichen £igenchaften des Graphits in galvanischer 
Beziehung enHihnt. £s ist aber schwer, sich diese Snb- 
fitanz in grossem Massen oder Platten zu verschaffen, über- 
haupt sieauf eine künstliche Weise zu produciren. Indessen 
bildet sich der Graphit gelegentlich Leim Kiscnschmelzen 
im Hochofen und findet sich im Gusseisen^ eingesprengt, 
das wie bekannt ebenfalls eine Verbindung von IDisen und 
Kohle , aber in andern Verhältnissen ist. Nun machen es 
aber andere Versncfae hödist wahrsdieuilich, dass sich eine 
Art Gusseisen ünden liessc, woria die Kohle in grösserer 
Menge enthalten wäre als in dem gewöhnlichen, und da- 
durch dem Eisen Eigenchafbn erdidlte, die es in galvani- 
scher Beziehung, dem Platin ahniich machten. Ein sol- 
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ches Gusseisen wäre vielleicht, seines grössern KoWcnge- 
halceswe^eiifza manchen Ge^nständen weniger hrauchbar; 
zu galTanisdien Appanjiten, bedürfU es aber kein^ heion- 
dern Jb e&tigkcit, weil es keiner grossen Gewalt zu widerstehen 
hmuchte. £s dürfte nur eben einen solchen Zusammenhalt 
haben, dass sich l^latlen oder etwa cylindrische Gc&ise 
daraus giessen Lessen. Vorzüglich müsste es aber die Ei- 
genschaft haben, dass es dten so wenig wie .der Graphit TÖn 
concenlrirter oder verdünnter Salpeter- odt r Scliwefekaure 
^dgegrÜTen wurde. Man könnte den beabsichtigten Zweck 
vidl<ächt dtupch eine Art *G»mentation , oder durch «n 
Umsclimelzen des Gusseisens mit noch mehr Kohle in ge- 
schlossenen Ge£isscn emcben* Für einen Chemiker oder 
Physiker bitte es' sehr viele Schwierigkeiten und Unbe- 
quemüdikeiten solche Versuche im Laboratoiio anzostdlen; 
auf Eisenhütten, wo alles hieza bereit ist, wäre es aber 
eine Kleinigkeit, die nur den guten Willen des HüUenbe- 
sitzers o4er des dirigirenden Beamten in Anspruch nähme. 
Sollte daher irgend jemand sich fiir* diesen Gcgen#tand 
thatsädilich interessiren , imd es ihm gelingen eine Mi- 
schung Ton lasen und Koh|e henusteOen, die sn galvani^ 
sehen Zwecken brauchbar wäre, so wäre es mir lieb Proben 
hiervon zu erhaltiea, um sie auch meinerseits einer gehöri- 
gen Prüfung 2tt unterwerfen. 

W^as das galvanische Verhallen der Metallgemischc oder 
Legirimgen betnift, so kann man darüber noch keine all- 
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gtmemt Regeb aafildlen« -weQ 1ms jelst noch nt wenif 
Versuche in dieser Beziehung ange^ttellt worden sind; in- 
dessen mau doch erwähnt vcrdeo, das» die LegiAungcn 
nicht immer eine Stelle einnehmen, die svischen ^n Me- 
talien liegt woraus sie bestehen , sondern das« sie bäofig 
höher oder niedriger in der Reihe ni stehen konunen. 
Dieses ist L. B. der Fall mit dem Messing, welches sich 
meistens entweder eben so gut, oder noch besser als Kup- 
fer in der galmnischen Reihe ▼erhilt. Anf der andern 
Seite ist wieder das Zinkamalgam oder eine Verbindung 
^on Zink nnd Qneckfllber, noch hesser aU Zink, 1^^»glf^fb 
das Quecksilber sehr hoch in der Reihe steht. Noch 
besser aber habe ich eine Verbindung Ton 38 Theilen 
Queebilhcr 22 Theilea Zinn und 12 TheOcn Zink 
gefundpn; jedoch hüben solche Legirungen worin zu Yiel 
Quecksilber Torkonimt, wieder den Nachtheü, dass sie 
ausserordendich brüchig sind und wenig Zusammenhalt 
haben. 



3. 



Zu den wesenlÜchctt UndsOnden , welche auf die Sttfloe 

der galvaDificben Ketten von Einfluss sind, geboren« 

1. Die Gftoe oder Ober&ch« der Pktt^n. 

2. Die Entfernung in welcher sie sich in der Flüssigkeit 
▼on einander befinden. 

w • 

Mg , Cjg 
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3. Die Stärke und Beschaifenheit der angewandten Sau- 
ren oder Salsauflosungen/ 

4. Die Beselin ITenheil und die Lange und Dicke der Lei- ' 
tung wodurch die Kupfer- uipd die Zinkplatten miteinander 
Yerbundeh werden. 

5. Die Anzahl der PlaUenpaare, die zu einer gani^n 
Batterie combinirt' werden. 

Elie wir aber diese Umstände besonders betrachten, 
wollen wir noch einiges anföhren über die verachiedenen 
Erscbeinongen , wodurdi sidi die galranisdie Kraft aoi- 
sert. Nach dem, was hi^^her gesagt worden, wissen wir 
weiter nidits, als daaa der galvaniacfae Prooess sich da- 
dorcb äussert, dass das "Wasser der Flnssigkcit, worin die 
beiden verschiedenen Metallpialten tauchen, in der Art ver- 
setzt wird, dass das Was8erslio%i8 nch an der Kupferplatte 
oder an der Platte entwickelt, welche ihre Stelle vertritt; 
die Zinkplatte, oder die ihr enstprechende aber aoigelÖBt 
wird; dass femer diese "Wirkung nur dann Torsich gebt, 
wenn die beiden Metallplatten unmittelbar oder durch 
eine metallische Leitung, welche gewöhnlich SchlUssungs- 
S^h oder SchHessungsbogen genannt wird , verbunden 
werden. Sobald die Yorbindung an irgend dner Stelle 
nnterbntchen wird, hötrt auch alle Wnrlcung anf. 

Da nun die ununterbrochene Leitung von einer Platte 
.zur andern die erste Bedingung der galvanischen Thatigkeit 
ist, so ist es nothwendig einige Worte hierüber in sagen. 

^ — : ^ 
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Vuriautig uoUeii wii aimeliinen, tljji» diese Leitujijj iiuidi- 
weg metalikch sei. Ak soldie ist es gestattel, dass sie aus 
▼efsduedenenBnitliendeii oder StreifiBii bestdiendörfe, die 
verschiedene Dimeosioiien haben, ja sogar von vecs<Juedenen 
Metallen sein können; voiansgeselzt nnr, dass sk redit innig 
metallisch mit einander verLuuden sind. Dieses geschieht 
gewöhnlkh durch Löthong, häufig ist es aher genug die 
Enden, nacbdem sie vorh^ blank gemacht worden, tnchlig 
zusammen zu drehen oder zusammen zu nieten. Will man 
die Yerhindungen so einrichten, dass sie leicht geUSst md 
anseniandcr genommoi werden können , so kann man sich 
andb der Klemmschrauben oder kleiner. Ge&sse bedienen, 
die mit Quecksilher geföUt sind, und worin man die mit 
einander zu verbindenden Drathenden gemeinschaftlich 
taucht. IHese Ge£use können von hdiebiger Grösse und 
Gestalt, TÖtt hartem Holie/. Glas, ja sogar von Pappe sein. 
W^illman sie von Metall machen, so wähle man dazu nur 
Knp£er oder Eisen; Messing, wird mit der Zeit durch das 
Quecksilber angegrillen , Blei und Zinn werden in kurzer 
Zeit zerstört. Deshalb dürfen solche Gefässe auch nicht mit 
Zinn, sondern müssen hart gdddiet werden. Fig. 2 ist ein 
Quecksilbergefass, das unmittelbar an einen Drath festge- 
schraubt werden kann, der an einer Platte des galvanischen 
Apprates angdöthet ist. Die Figur bedarf keiner weitem 
Krkiärung, eben so wenig die Fig. 3, 4, 5, 6, wo 3 eine 
einfiich«, an einem Drathe angelöthetc, die andera aber eine 

u? '■ : ^ 
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doppelte lOemiiischFanibe ist Zu Streiten Streifeo ist die 
iOenmitcliniilie Fig. 7 m enijpfelileii; a ^ ist eiii raesan- 
geaes oder kap&mes Piattcben« da« in der Mitte den mit 
Schiaubengcwiiiclen ven^bcneo SliiI td^t. Der StreUm 
e y wird mit einem Loche oder Einschnitt versehen auf- 
gceteckt und dann mit der Schraubenmutter Hest^eUemmt. . 
Von cGesen Vorridttangen ist ce nrtlisam eine gewisse An- 
zahl vorräthig zu bähen, und was die Kieiumsch rauhen 

' iietriftt mcbfCfe.vttn voschiedcnen Dufchbohnmgfn» damit 
man Dräthe Ton verschiedenen Dimensionen einklemmen 
könne; ancli mnssen die Schiauben geränderte Köpfe und 
keineEinscbnitte halten, damit «üan nidit erst eines Schrwa- 
benziehers bedarf, um sie fest und bequem anzuadeben. 
Ud>rigens sind die Abbildungen in naturlidier Grösse. 

Indem ich auf die Fig. 1 verweise, welche eine einriebe 
gescUossene gabranisdie Kette danlellt, will idi noch be- 
merken, dass wir uns Torstdlen, die galv^misdie Thäti^- 
keit bestehe in einer bestandigen Strömung der Electricität, 
wekbe Ton der Zinkplatte aosgehtv durch die JEIössigkeit 
zur Kupferplatte übergeht und von derselben durch den 
Leitungsdrath wieder anr Zinkplatte surückkehrt. Die 
kleinen Pfefle in der Zeiebnung, beieidinen die Richtung 
dieser Strömung , auch werden wir uns künftig öfters des 
Ausdrucks : gahmusd»er oder Metrischer Strom bedienen. 
An dieser geschlossenen Kette haben wir bis jetzt nichts uu- 
ders wabigenomroen, als dass an der Kupfierplatte eine Gas- 

)Sr . ^ 
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entwicUung Statt findet« die Zipkplatte auch ohne Brausen 

aufgelöst wird , und dass jede Wirkung augenblicklich 
aufhört, jfobald die Kette unterhrochen oder einer der Drä- 
the aus den Queckailber^efüasen heranagehoben wird, 
worin man sie gewöhnlich der Verbindung wr^cn taucitl. 
\her wir können noch andere merkwnidige Wirkungen 
an dieser geschlossenen Kelle wahrnehmen. 

Die meisten meiner Leser werden wissen, dass eine aul 
einer Spitze frei sdiwehende 'oder an .elAen Faden aufge- 
hängte Magnetnadel sich ualic zu nucli INardcn und Süden 
riditet. Denken wir uns nun dass der Scbliessangadrath, 
(üg. 8) welcher die Zink -und Kupferplatlc iiiit einander 
verbindet, nach der Hichtung der Magnetnadel ausgesj)auat 
sei, so werden wir sehen, dasa snhald die Kelle geschlossien 
wird, die Magneluadel von ihrer frühern JUchtung ab 
weicht, sich aber sogleich wieder einsteUft, wenin die Kette 
geKffioet wird. Die Richtung dieser Abweichung' ist ▼er- 
schieden , je nachdem die iNadel sich über oder unter dent 
Diathe befindet, desgleichen je nachdem der Stnml von 
Nord iiacli Sud oder entgegengesetzt geht. Die Fig. 9, 10» 
1 i, 12 erläutern die Art und Weise dieser Abweichung 
hinlingUch und es ul weiter nichts hinsuzufugien, als daas 
in Fig. 9 und 1 0 der Dralh sieb über und m Fig. 1 1 und 
1 2 aich unter der Nadel befindet* » 

Jü i>l<iiker die gaiv umsehe Kraft wirkt, odei' je grösser 
die Kraft des Stromes ist, um desto grösser' ist auch die 

: 5^ 
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Kraft, welche die iNadel von ihrer sons^gen Richtung ab- 
lenkt; de steht im genauen VerhüllniMe mr Waaicratoff> 
menge, welche man in einer gegebenen Zeit erhält, oder zur 
Zinkmenge, die sich in einer gegdienen Zeil auflöst. DicMa- 
gnetnadelist daherein IriSsdicfaes WefkieDg,iim sieh soglach 
von der Thätigkeit der Kette durch den hiossen Anblick zu 
ubeneugen. Wir werden sie s^Uer havpltikfalich an diesen 
Zwecke gdbravchen, für jetzt aber können wirnns bei diesen 
höchst merkwürdigen Erscheinungen, welche wir die eiec- 
tromagnetisehm nennen, nicht weiter anfludten. 

EinezweiteW alirnehmuDg, diewir an dem ScLliessungs- 
dralbe machen, ist die Erwärnmng, welche Statt findet sch 
bald er in den Kreis der galvanischen llkätigkeit tritt 
Diese Erwärmung wird um so stärker, je kraitiger der 
Strom ist; sogleich hingt sie aber anch toii dem Scblies- 
sungsdm^ selbst und dem Metalle ab , woraus er besteht. 
Die Umstände, die hierbei Torwalten, sind ziemlich verwi- 
ckelt« nnd wir können hier nur anfiihren , dass unter den 
gewöhnlichen Metallen ein Drath von Platin sich am mei- 
sten erwftrmt, nnd wenn er nicht an lang nnd zu dick ist, 
am leiditesten insGlfiben geräth, ja sogar sdunilzt. Wenn 
man daher eine Kette durch einen dünnen Plainidratli 
schliesst, so kann man sich durch den Grad des Glähens 
ebenfalls von der grossem oder geringeren Wirksamkeit 
der Kette überzeugen, jedoch nicht mit der Genauigkeii, 
wie es bei der Magnetnadel der Fall ist. Fig. i 3 stellt eine 
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«ildie Einnditaiig d&ur, die Iceiiieni wcitani £iUiraD{$ lie- 

darf, als dass zwei starke mit Baumwolle oder Seide bespon^ 
nene Kopfierdrätlie dofcb dnen «ehr feiiieD, etwa ^" lao^ 
Piaiiiidnilh irerbnodeo gind, und dass wenn man sidi 
dieser Vorrichtung als eines Probedrathes bedienen will, 
die blank ge&i]lai Enden x^y anf irgend eine Weise ent- 
weder unmittelbar oder durch eine Leitung mit den Plat- 
ten des galvanischffl Apparates in Vedbindnag geselsit. wer- 
de». Idi wiU noch bemerken, dass es Tortholkaft Istmdircre 
soldbe Probedräthe von Terschiedener Länge und Dicke vor- 
lädng an haben, wovon jeder fibr eine bestimmte Grüsse der 
Batterie aligcpos&t ist, und durch sein Glühen anzeigt, üb 
dieselbe in gckdrigcr Wirksamkeit ist 

Durch den gaWanisdien Strom kann eadlidi auch nodi 
eine chemische Thätigkeit ausgeübt werden. Hiervon wer- 
den wir spMer am ausföhrüchsten handeln, weil oe die 
Grundlage der nützlichen Anwendung bildet, welche den 
Gegenstand dieser Schrift ausmacht. 



Wir haben uns oben die galrimaclie Thitigkot unter 
dem Bilde eines Stromes gedacht, der in unonterbrocbenem 
Kreisianle Ton Zink durch die Flüssigkeit cum Kopier nad 

durch den Leitungsdrath zuiiick zum Zink begriffen ist. 
Die Kraft welche diesen Strom in Bewegung seist , hingt 
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von der BeschafTcnhcit der tiiätigcn Metalle ab, aus wel- 

L 

cfaen die Kette besieht und die, me wir olien (ait 2} ^ 
sehen haben, am stärksten ist, je weiter die Metalle in der 
EUihe von einander abstehen.. Auf ihrem Wege erikhrl 
ann diese Kiaft gewiase Hindernisse, oder, wie man ge- 
wöhnlich sagt, LeUuugsiviäerstände^ weiciie die Stärke des 
Stromes schwächm. Verüolgen wir den Strom auf aetnar 
Bahn, so findet er de» ersten Wideraland da, wo er von der 
i^kplaUe in die Flüssigkeit übergeht, einen zweiten sebl 
ihm die Fliisdgkeii aelfast entgegen, einen driUm ec&hit 
er, wenn er von der Flüssigkeit zur Kupferplatle übergehl, 
and den pierim etidtich dmch den metailiafchcn ScUiea- 
songadrsth- seihst. Alle diese Lritungswidersiaiide kann 
man aui eine gemeins^aftliche Fiinheit Ijnugen und dann 
nsammen addireo , wodurch man das, durch viele Er&h» 
rangen und Beobadifongen ausgemittelte Hauptgesetz er- 
hält, äass die Stärke des »Stromes sich immer umgekehrt 
me die Summe dieser Widerstände oerhäk; wenn also 
diese Summe sich verdoppelt, so wird man nur eine halb &o 
starke, wenn sie sich aber sur Hälfte ▼eningert, eine doppelt 
so starke 'Wirkung erhalten. Die Bestimmung dieser ein- 
zelnen Widerstände ist zwar sehr schwierig, indessen 
hrancbt man in practischer fieiiehmig- nur so iriel daiihCT 
zu erfahren , um eine allgemeine Ucbcrsicht zu gewinnen. 
- Folgendes ist durch die bisherigen £r£ihrangen als 
Aegd feslgcstdit worden: 
k — ■ : : ^ ii 
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1 ) Die hÄien Wi Atntäiide d»» G^rgangs %«miai4n 

dcniseibea Yerhaitiiisse geringer, die Oiieriläche 4er 

2) Der WidenlaiMl der LeitmigsflfiinglEeft, ist In dem- 
selben VerbältniMe grÖMer, je weiter die Platten von ein- 
ander abstellen, und detto geringer, je gttoar der Qoetw 
lebnitt der Flüssigkeit ist. Auch hängt die^ier Widerstand 

der Besckafienheit der LBttangsflönigkck al», and iaü 
im Allgemeraen am desto geringer, je* eo p d e ato i rter dtc 
Sauren oder Sadaauflösungen werden, die nun Eor Ladung 
wrwendet 

3) Der W^idcrsland des Schliessungsdrulhcs Längt eben- 
fidk Ton dem MetaUe ab, ans wächem derselbe beslebiv 

• md f^häk sieh übrigens «pii die iMm^fß und umgekehrt 
wie der QuerscImUt des Dratkes oder Streif 0ns. 

Wir aehin aW, da« wir die Knft einei "etozdatti 
Plattenpaares nur dadurch verstärken können, dass Mrir 
die Widenünde Tcniogevn^ und dat kann wieder ütir ge* 
•efaeliea, indem wir dem SehUewungedmäie bei gleicher 
Länge mehr Ma&se geben, die Piaiiea vergnissern, und 
niibcr an einaiider bringen oder endlieh die XadaAg yftst^ 
stärken. Mit den beiden letztem erreicht man bald gewisse 
Grämen, denn die Platten dürfen sich nicfat unmittdbar 
in der Flfissigkeit berühren i audi ist es- ans andern Grfin- 
den nicht zweckmässig sie näher als auf £ntfemung zu 
bringen;. eben so bat eine allEwIarke Ladtang mandie an> 
« : : j{ 
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deve Uoaniieliiiilicbkciteii; so i. B. cnstaUiiinb dk Saisaof* 
-lötaagea m Indit, imm «ie n» getSttigt sind, luidiiKh 
die YV^irkung geschwächt wird; bedient uui sich derconcen- 
tivtetSdiwciyaaiin,,8o erlüll man WbMb gar keiiM Wir- 
kung, eine viel stärkere aber wenn man die concentrirte Säu- 
le aodb natüiraBi 4 bis 5 £icbea Maksse, Wassar wdtiBnt 
n* ». w. u. a. w. Das beste Mittel die Kraft xa ▼mtSfkcD, 
bleibt daher die Yergrösserung der Platten, wenn nämlich 
dir Wttoi^and des liCttimgadralbes nkfait m giNMaist Wir 
wollen das Gesagte durch ein Beispiel eijäutem. Gresetst bei 
einem eingehen Plattenpaare von 1 Q Zoll Oberfläche aus 
Kupfer «ftd ZuÜC wiode die KjfsA Vtld» den Stnun in Be- 
wegung setzt durch die Zahl 1 ausgedmckt, die Widerstän- 
de in dem PlatteBpaare sdbst, seien g^ch dem Widersta»- 
de eines Kupferdratlis von 4000 Fuss Länge nnd-^" Dicke; 
ausserdem sei diese einfache K.ette geschlossen durch einen 
L«tmigadralh to» 1000 Fuss Länge und ebenl&Us 
Dicke: die Kraft eines solchen Plattenpaares wird sich da- 
her terhalltn wie der Bruch 4035^^00 sAö- ^i^^ 
tiflP, man yerringerte die Länge des Leitongadnillies, mn 
dU4ui^ch die Kraft zu verstärken, bis auf 1 Fuss» so. würde 
maoi , tmd wenn man ihn noch mehr verkfirri« oder 
etwa die Platten von Zink und Kupfer an ciDer Stelle uu- 
mittelbar yjisammenlöthetCt endlich erhalten. - Durch 
y^kunuog des Leitnngsdrathes Hesse sidb also Kraft 
in diesem Falle nur von auf bringen oder um 
! ^- ii 
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den Tbeil Termebren. YergrÖMeite niMi die Pktten- 

paare und nähme Platten die 10" Seite also 100 Q Zoll 
Oherfliche liaben,iMi eiliidte man fStt die Krall ^^^\qqq = 

_L_,. HdUen die Platten 20 Zoll Seite oder 400 □ Z. 
Oberfläche« 40 erfaidte mm heb SO ZoU Seite oder 
6400nZ:6b«ri&Aeaber.pl^ ^ J^-^. Wir 

ersehen also hieraus, dass sk L durch irnmer zunehmende 
Yergn^wcruiig der ObesAäobe« die J^raft blkkstens bU anf 
, also auf das 5 fache steigern lässt. Um die Stärke des 



1000 



StiPomes an vennehren, ninss dahfc aicbt.ator d^ Ober- 
fläcbfe Tergröaiert, sondern eagkftebandi dcrDrädi ^ktirzt 
werden; so würden wir z. B. einen 100 fachen Strom er- 
halten durch 10 aölÜge J^attai md einen Liitangidratfa 
von 10 Fuss Länge, einen 400 fachen durch 20 zöllige 
Platten und Drath u. s. w. Wird endlich der Drath 
ganz kars ao atcigl die Kraft. 'beinabe'eben ao /wie ^'Ober- 
fläche, der Platten. Man muss sich didier mcht wundem 
wenn man bei einem lan|;en und däuien Sdüieaaongsdrak- 
tbe d«r«b VeffgrÜMernng der Platten, 'beinahe gar Iceiiie 
Verstärkung der Wirkung erhält, flachten es aber gewisse 
Unislände 'ndthig,. daaa der X>niik durchaus 1000 Fuss 
Länge haben müsste, so konnte man z. B. eine 100 fache 
Verstärkung, nur -durch-- 10 zöUi^e Platten- und dadureh 
erhalteii, dass man die Kette durdi 100 soIeher .Dräihe 
neben einander oder durch einen Dratb von 1000 Fuss 
Länge imd 1 Zoll Dicke achtel. ^ 
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Hat man mehrere einzelne Plattenpaarc, 80 Ittnii maA 
sie auf verscht«deB« WoM mit einaoder verbinden. Xm" 
vSrderst man btmevkt werden, da« wenn man alle gleicli- 
namige Platten, also aUc Ziak und alle Kupferplaiten mit 
einander Tertiaigt: die mriung gofU soia^ais hätU 
man nur em Phitenpaar won um so pi^kth grösserer 
Okerßäche als Platten mit einander verbunden sind, Kinen 
gana andern EBect aber erhält man, wenn man die Kap&r> 
platte des cräteii Plattenpaares mit der Zinkplalte des zwei- 
leiiy das Kupfer des «weiten, mit dem Zink des dritten 
ii«s. w., und am Ende die freigebliebene Zinkplatle des 
ersten Pkttenpaares mit der freigebliebeoen Kupferplatie 
des letzten Paares dnith den Scbliessnngsdratli Verbindet. 
Die Fig. 14 zeigt die Vcrijuidung aller Plattenpaure ne- 
hm dnander^ nnd die Fig. 1 9 die Yerbindtmg derselben 
kmUreuumder • Aedb yerweisen wir auf die Fig. 1 5 Ins 
1 8, um an einem Beispiele von 1 2 Plattenpaaren zu zeigen, 
wie man die Verbindungen nocb aaf andoe Weise ein- 
ricliten k<inue und zwar isi 

Fig. U die Verbind, als 1 Pktt^p. v. 12 lacber Oberfl. 
^15— — —2 — — 6 — — 
_16— _ —3 — — 4 — — ' 
^ 17— — —4 — — 3 — 
— 18-^ — ' —6 — —'2 — — 
J9 — — -.12 ^ — 1 — _ 
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Die Wiikuijg dieser verschiedenen AiiortliiungLii geht^ 
mm w ibl(yBidwa4aiirtilB vMar?»iPi* ^M^i'^^^^timämg 
einer j^msM^ riMbtkr f^Piiä l e npa mrt . kiwt^reinwti'dir, 

mrd 1} äis Kraß welche den Strom in Mewßgimg s^zi 

Verhältniss ifircr Anzahl vervielfacht. Wir wiirJcu tla- 
bcr nn^ ' dM «big« < l^vtg^^^iikoMiiä^ '1^1^ 



•t : 



J6. 



2« 4i)oo 
5 



+ 1000 



^ I 



3- 4UUU 

4 



+ 1000 



><,.: '.I y v.'>! r f.-j. , 



"ft'TW if^i (»oft 

* -^-'+1000 
6 



1107 

1 

1.535 

'.I 

1 

, * 

1585 

5000 
1 



• (■ ■ 



4083 • ' 



' Wir' seh^ also* fai^tis ^ daü min 
dr3ith^» v»ii 10(^0 Filiirlilnge , die stSfksl« Wirlnitig^f^ 
Lält , wenn man die Platten xu ö Paaren nch^ einander 
verbifEcl^v <)der ' was dassdke ist, wemi nütt^ iM^i RkHeB- 
paare jedes von 6 QuadiaUoll Ijiiiler einander vereinigte. 
Für v^tehtedene DrathUingen tnirde -die Yerbindöirg mt- 
i&Aie}k änth aiidörs «ngmttitet Wtt^en üiiiMenj' Hätte fluoi 
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%* B. einen SdiliciMagsänib vwi 12,000 Fots Länge, ao 

erhielte man. die stärkste "Wirkung nach Fig. 18, wo ^ 
Pktteopaare von doppdter Oberfläob^ hinifffinawkr vcr* 
blinden sind. Gewülinlich knan man die Verbindung, wel* 
dhe den grössten Effect giebt« nur durch Versuche erfahren; 
beradinct buhi sie «jber, so findet man: dass tlk Atiordnmg 
die ^rtheilhaf teste ist, bei mlcher der Leiltmgswiderstand 
der Batterie^ eniiveäer genau oder nahezu so gross isi, ais 
der LeitMngsmdirüand des Sddiessungsdrathes* -Es £»lgt 
hieraus die practiache Hegel, dass wenn man eine Batterie 
haben will, die su Terscbiedenartigen Zv^ecken gebraocbl 
werden soll, man eine soldie Anzahl von Plattenpaaren 
wählen müsse, in wdcber recht viele andere Zahlen auf: 

m 

gehen oder (^e sich in recht viele. Facloren serfallen lässt . 
Hat man z. B. 72 Plattenpaare, )so kann man darsius 12,. 
in ihrer Wirkung ganx verschiedene Batterien bilden. 

* Obgleich die zu der Galvanoplastik dienenden Apparate 
keine langen Dräthe nothwendig machen, so wül ich doch • 
hinzulugen, dass da, wie wir oben gesagt haben, der Lei- 
tungswidefälaad der Drätlie sich wie ilire Lauge, und um- 
gekehrt, wie ihre Dicke verhält: aUe, solche Dräthe oder 
Streifen einen gleichen Einfluss auf die Stärke des gaha- 
nischen Stromes tuisiUfen^ bei denen man gleiche Zahlen 
erhäM^ fi^enß man ihre Länge durch ihren Querschnitt 
dividü't oder, was auf eins iici auskommt, wenn iiLun ihre 
Läng$n ndt sich selbst mult^ 'ci r i, uiid durch dos Geipieht 
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des Drathes dwidirt. Will man daher, ohne Vergrössc- 
nin^ :d«r,Jiiit^en^»;^i»dUbe Wirkaog litt veiaeMi&kliei^ 
sungübogeo fto >48y|>(dte^'Iiii«^>trh»Men v<äft 'boHidlKl Min 

dazu 4 mal do viel Drath, dem Gewiclitt: nach. ' 

det^MMaUet daeiifyinflnw »uwfct; IKese» koiamt dato^ 

däm. diß vemlttf^deoeg ^M^stoiU«, dßoUJiurdigaJige dflc -J^latr. 

geoäcizen. in der folgenden kienieii Tabelle i»iiid nach den 
m Gtrande gelegten Tortrefflidiea Ufitmudiiiiigen des 
Herrn Akademiker Lenzs die Zablen ztuarainengestellt, 

che die Leilun^su iflcialäftde der am meisten gehräuchü* 
ckia Metalle aiadrückienL ■ * < ! i i -^-^i vi \ \r-- >\y i< • . / >> . > 

» il Silb€# . ' » ' ft,'> '1*5) 'li.tU-j' i; . j ii «iuv/t'iir» 

,\..;..ti l^.^jp^a *^ jK'/'-i :m 'lur 'j ;..f.'. 'iJ||^ ■ 

Zinn 36. ' . ^ . ' . f i ' ; 

j. Blei 80. -kii .1 ►.^ii V ' .! - M r .'j 

•. m^V^dakiej'-]^ von verschiedenen Metallen 

mit srnt^odas rärgleidiivivflOiiniiaSi man; üure Län^cla ni* ideo 
Zffhlfik. ro|ilti|llicireii4l die -skne Leitniigafwidtrstände iaiMdnt- 

ckcn und durch iluen QtiersduuU dividiren. So hahen also 

h^rnit^ väd giUiWySttm&a f'h^ gkkhcr 'Länge «id. 
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Brdte, nur dtna tinen gicichai £uifliMs auf die Starke 

de^ Slromcs, wenn letztere 5^ mal so ilitk. üinti aL die er- 
stem. £ft ut hier aber sä bemerken, daas da &x tamn 
Zwecke, der Schliessiingsbogea nie sehr lan^ ist , auf die 
W ahl des Metalls, das man zur Verbindung nimmt, wenig 
ankonirat. Hat man kein Kupier« so kann man auck Mes- 
sing oder Blei oder Ziiiu nehmen ; Eisen ist nicht rath- 
aun, weil es leicht restet und andere Nachtheile herbeifiih* 
ren kann. 



6. 



Die Galffonoftiasta beruht anf der bekannten aber 
merkwürdigtei* EiigenBchaft der ekctrisdwn Strome, bei-' 

nahe alle zusammengesetzten Sto& in ihre Bestaii dt heile 
zu «erlegen t Ibeionders aber die Metalle ms ihren Auflö- 
sungen oder Verbindungen wieder herzustellen oder zo 
reducireiu Diese Eigenschaft kannte man schon seit dem 
Anfange dieses Jahrhonderts; obgleich tfhfer höchst wich- 
tige wissenschaftliche Resultate daraus hervorgegangen wa- 
ren, so hatte man doch dem Aggregatzustande, in welchem 
sich die Metalle reduciren, nur wenig Aufinerksamkdt ge 
widm^ Gewöhnlich erhielt man sie in Pulverform, in 
griisseni oder Idanem KrystaOen, in Blattern, oder im 
günstigsten Folie m Knollen oder warzeuartig zusammen- 

gewachseiun Maasen. Der Zufall schien hierbei sein Spiel 

, ^ 
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zu. treiben, oder viclmelir luuii kaniite die verwickeUen Ge- 
setze dieser Bildnngeit nodi nicht yollständig. Aucli jetzt 
irt diMerGegcnataiid noch niefat enchopH^aher irenigslens 
so weit gediehen, dass man die Bedingun^n kennt, unter 
m^ id n ii das Kupfer ^m/ät aus seiBm Auflösungen unmittel- 
bar zu regelmässigen cohärenten Platten reduciren oder 
sich nach yorher heatimmten Formen bilden lässt. 

Idi «nll cuvjlrderst hemerken, dass die galvamschen 
Apparate, welche ich in dem Vorhergehenden ihrem l^rin- 
cipc nach heschfietfen habe utid bei welchen Zilik , Kup- 
fer und «ne* Säure angewendet wird, zu lechnisdien oder 
zu vielen wi&senschaltüdien Zwecken, deshalb nicht ange- 
wendet werden künncn, weil sie in ihrer Wirksamleal sehr 
veränderlich sind und ihre Kraft srlion nach kurzein Ge- 
brauche bedeutend abmimutr Um diesem Uehelstande lu 
begegnen , sind in neoerer Zeit- galvanische Apparate in 
Gebrauch gekommen, hei denen die beiden verscbiedaien 
Metalle nicht- in einer und derseihen, soodem in bwci yer- 
schiedenen Flüssigkeiten tauchen, die von einander durch 
eine poröse Scheidewand getrennt smd, w^he dem; elee- 
Irischen Strome einen Durchgang gestattet. Die Einrich- 
tung eines solchen Apparates ergieht sich aus Fig. 20, wo 
ahediask Behälter, welcher -durch die poröse Scheidewand 
<?y in zwei Zellen getheilt ist. Die eine Zelle, die mit einer 
Tcrdünnten Säure oder einer Sahumfiäsung geföUt ist, ent-. 
faä&t die Zink^btte die andere aber, worin aidi die 

■ ^ 
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Kupfer platte ATbefindet, dne Aaflflsan^' tini Kupliemlri»] 

1 öiler sonst einem Kupfecsalze. Beide Plalleii werden durch 
eioe Leitang TerboiideD und büdflo m eine galvanuclie 
Kette. 

Wir erinnern uns aus dem Frühem, dass l>ei den ^ 
w^diiiUclica Apparaten, «icli'WasMrstol^ps an der Kapler- 
platte entwickelt, und das /luk in der Sanre aulgelost 
wird, sobald man die Kette achKesst Die Auflötang des 
Zinks findet auch hei den neuen Apparaten statt; das 
W^asserstofljgas aber, wird nicht frei, sondern dazu ver- 
wendet, das Kupfer in metallischer Gestalt ans seinen Auf» 
lösungen wieder herzustellen, und «in der Oberfläche der 
Kup&rplatte zu redncireni IKe auf solche Wase consini- 
irlen Apparate haben den grossen Yonug, in ihrer Wir- 
kung ungleich beständiger zu sein als die gewöhnlichen, 
, und Tage- und Wochenlang in mnuitcihrodicner Tbitig- 
keit erhallen werden zu können; im übrigen aber linden 
bei. ihnen dieselben Gesetse statt, welche wir früher erör- 
tert haben. Im lahre 1 837 hatte ich noch in Dorpat, mit 
; einem nach ähnlichen Grundsätzen angefertigten Apparate, 
j Veiifloche über, die Stärke und Bcstündigkeit der auf sol- 

I cheW^eise'henporgebrachten galyanischen Ströme angcütdlt 

] 

und mehrere Tage hiiidurch ibrtgesetst. Statt der Kiiq^er» 
plstte hatte idi mich eines Kupfereylinders bedient, der mit 

thiciisdicr Blase umgehen war, um die Flüssigkeiten von 
einander pv tieiinen. Da diese durch den Gebmch he- 

ij| __ ^ 
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schädigt wonlen war, and ausgewechselt wenlen sollte , so 
gab dieses Veranlassung, die Foirin in welcher sich das 
Kupfer redadrt hatte zd nntersochen. Das Kupfer iand 
sich an der Oberilacbe des Cylinders und im iunern der 
Blase, wie zu Tomfnthen wur, theils als Staub tbeiis in 
grössem oder geringem K8mem yon ^stallinlscher Tez- 
tur reducirt, die unter sich aber nicht den geringsten Zu- 
sanmienhang daiboten. Nadidem diese Körner u s.'W. 
entfernt worden waren uiul dieses an einigen teilen mit 
einer gewissen Gewalt geschehen nmsste, £ind sich, dass 
der Kupfcrcylinder sidi mit einer Schicht redadrten Kup- 
fers bedeckt hatte, die sich zu meiner Verwunderung 
in gnössem Eosammenhängenden Blättern abldsen liess. 
Von einer solchen regelmässigen Bildung des reducir- 
ten Kupfers war noch nirgends Erwähnung geschehen; 
denn schon die Erzeugung metallischer Kömer hatte man 
(lir höchst iritere.vsaut gehalten. Ich muss gestehen, dass ich ! 
spü^er nichi wenig erstaunte, ab ich zugleich bemerkte, ■ 
dass einige feine FeHstnche und Hanimerschlage die aaf | 
d&r Oberfläche des Kupiercyiinders sichtbar waren sich j 
mit der grIiasteR Genauigkeit auf den ahgdöslan Kupfer- | 
Uättern abgobildet hattai. Diese merkwürdige Erscheinung 
war ein Beweiss der grossen Gesettaiässigkeit, mit wdcher | 
die Bedndioii des Kupfers vor aich gehen könne, und wi»l- ' 
che nach den anderweitigen unregelmässigen Bildungen 
wdche man erhalten hatte, nicht zu. erwarten gewesto War. 
^ , , ^ 
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Das8 die reducirten Blätter einen gewusen Zusammenhang 
und eine gewtm Festigkeit hwaaam^ lieas lioffea, daM 
man ihnen, durch ein zweckmässiges Verfahren, diese Üi- 
genschaftea in nocb höherem Grade ertheilen könne; das« 
endlich diese , auf nassem Wege gehildeten Platten sidi 
von der Oberfläche des Cylindei s losiosen liesien, eröffnete 
die Aussicht das» an«- der galvanischen i^ednctiott desKi^ 
fers zugleich ein practisdiefl Resultat hervorgehen käfeme. 
Wie und durch wie vid£iche Yerauche sich diese Erwar- 
tungen hieslätigt hahen; wie im Verlanfe der Arheiten noch 
weit darüber lüiiaus gegangen worden ist, kann hier nidht 
erwähnt werden, da Uoss die Geschrei hjang de» Veriahreas 
und der Methoden gegeben werden soU« welche -dcli his 
jeUt am zweckma^äigsteu bewährt haben. 



7. 



£s handelt $ich abodanun^ festes und cohärentes Kupfer 

unmittelbar aus seineu Auilusuugen, also aui uasseui Wege, 
durch den galvanischen Strom in redudren. Zu diesem Ende 
bediene man sich eines, dem firüher heschriebenen ähnlichen 
Apparates (Fig. 21^^ "wo ab c d nn iiokerner Behälter ist, 
der aber vdlkommen wasserdicht und ausserdem noch durch 
einen Asphaltkitt oder durch einen Pechuberzug vor <ieui An 
griffe der Säure geschütat sein muss« In dieSeitenwände dieses 
Kastens, die zu diesem Ende «wei Furchen haben können« 

^ : __ 
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wird ane Platte ef ymi schwach ^ebnuuitem nad nngla* 

sirten Thon oder Porcellan so diclit eingekittet, dass die 
heidea Ahtheüuiigen, welche dadurch gebildet werden, oicbi 
nkil einender communidren. Die -Beschefienheit dieser 
Scheidewand muss von der Art sein, dass sie dem electii- 
schen Sixome swar einen freien- Darthgang, den beiden 
Flüssigkeiten, welche sie zu trennen bestimmt ist, aher nur 
eine sehr allmählige Vereinigiing gestattet Eben so mass 
darauf Rücksicht genoinmen werden, dass sie durch die 
Flüssigkeiten nicht aufgelösst oder sonst zerstört wird. Ich 
hatte £raher Tiel Mühe mir solche Platten zu TerschdieD, 
welche, so wie alle späteren beschreibenden Gefasse, aber ge- 
genwärtig in der Günihersck^ SUtn^fabrik hierselbst 
▼on vorzüglicher Güte angefertigt werden. Ich mache darauf 
aufmerksam, dass mich einige Versuche gelehrt haben, man 
könne statt der thönemen Scheidewände auch welche ans 
Lindenhok oder andern weichen Holzarten anwenden;* da 
ich aber diese Versuche nicht andauernd fortgesetzt habe, 
so weiss ich nichl, oh nicht andere Nachtheile mit dem 
Gebrauche des Holzes verbunden sind. Das Holz war vor- 
her wenigstens eine Stunde lang in Wasser ausgekocht 
weiden, wachem man etwas Schwefelsäure hinzogcthan 
hatte. Als Flüssigkeit in der Kupferzeiie bediene ich 
midi einer Aofidsoiig iron Knplienritriol, weldie so ge- 
sättigt \s\(t möglich und aidu am besten hciss bereitet sein 
Da aher im Veilanüs der Wirkung, iias Kupfer 
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aus der Anflötmig redttciit, dieaelbe aU» fdiwSdiar wer* 
den muM, «o ist es nödiig den ToUen Sättigungsgrad , 
auf dea es sdur ankömmt, durch einen angemessenen 
Vorrath UeitigeBtossener Kaplervitnoloyrtalle «o erhalt 

ten , welche das ausgeschiedene Kupfer immer wieder er- 
selacn. Zn dieseiii Ende kano man sich emes, ans däii* 
nen Brettchen hestehenden KMstdiens gh bedienen, denen 

Boden - und Seitenwände mit Laciicrn durchbohrt siud, 
nnd welches Ton den obem Scfaiditm der FlisdgloHt 

bespült wird, die immer weniger gesättigt sind, als die 
nnteni* 

Zn der Ilnssigiceit in der Zinkselle bedient man sich 

der Schwefelsäure, oder eiuei AuÜosung von Salmiak, 
Kochsalz, Glanbcrsak n.* s. w. Jeden&Us ist es gvt dir 
Zinkplatte zu amaJgamiren, obgleich dieses bei der An- 
wendung Ton Nentralsalzen weniger nötbig ist. Diese 
FluMigkat moss hin und wieder erneuert <idcr wenigslens 
mit W usser verdünnt werden , da sie sich nach und nach 
durch die Auflösung des Zink au sehr sälligt und am £nde 
crystallisirt. ikl und mno sind zwei Röhren zum Ablas- 
sen der Flüssigkeiten; sie sind mit biegsamen Kantichuckh 
geloiken versehen Und an solchen Zwecktti besonders ra 
empfehlen. ' 

Die Grösse des Behälters hängt natürlich hauptsächlich 
TÖn der 'Grösse' der Hatten ab, indessen ist es gut, die 
Zellm nicht zu eng zu machen, weil hei Anwendung einer 
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und beständiger ist. Auch liat eine gfSssere LSnge des 
Kafftfn« den Yorsug , d^&s man die Jl^kttcn mehr oder we- 
■^fv diumder «ntfeitieii und so die Witlfmigleicli^ 
ter reguUren kann. Wir haben iiämlich oben gesehen, 
das»- die Stärke des galfaniadien teomes ifentetieil wird 
dorch die Menge WaBserstoffgas, weldie stidi m der'Kup- 
leipUtte entwickelt. Bei der gegenwärtigen Einrichtung 
hUigt Ten der StaAt dca Staroaies, 'da» Gewkiit dei Kup- 
fers ah, das sich an der Kupferoberfläche rcducirt, und der 
Flüssigkeit entnommeii wird« Da diese aber« «n dnes 
lebEflalges gewut luaeint ImiBer volMromm« gesättigt 
erhalten werden muss, so sieht man, dass nicht mehr Kup- . 

ledbciit irerden daif,. eis. dnrdh die Aufllfoiing der ¥oi^ 
räthigen Krystalle möglicherweise in derselben Zeit wieder 
ertdat werden kana, oder mit andern Worten« das« die 
Sliifke des SiranM, mit Mekneht avf die Oberfläche der 
Pytien, ztt der Auflösbarkeit des Kupfer^alzes in einem 
kestamiilai yerkältniise stdken nnua. Ein sdur beadminfes 
Kenmetdken, ob der Reductionsprocess mit der gehörigen 
Regelmäßigkeit vor sich gebe , ist die hellrothe Fleisch- 
fittke des re d u c i rlen Kupfers, die nidit so Tcriiennen ist, 
wenn mau sie einmal gesehen hat ; sobald diese Farbe dun- 
kler wild und in adimntBig krawirotk .übergebt, ist e« ein 
Beweifls, dass die Kupferlösmig nicht in der gehörigen Sit- 
tigung erhallen worden- war. In diesem Falle myss man ge- 

— I ^ 
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wSkt^axk den Stram achwächoi« wai, wie wir obnoi ge- 
sellen haben , dadurch geschehen kann , dass man Am 
^MvmvT*^^^*^ entweder yerlängert odtc hei .gieicber 
Länge dnen dSnnem nimint; Aus nun die Hillen mcbr 
von einander entfernt; dass man endlich die Zinkflüssig- 
keit mehr mit Wauer radännl. Welches rya' diemn 
Mitteln man gehrancht, ist in Besag anf den Strom g^eidi** 
gültig. In Ikzug auf die Beständigkeit der Wirkung tat 
ea eher mdwillBaft gvfittere Maasen Yton niissigkiatemm- 
zuwenden uud die Platten mehr von einander zu ent&rneii. 
Dar ch Verdönnnng der Zinkfiüsaigkeit« den Strom wa schwft« 
chen, ist em TertheOhaftmlent indiem dadnreh engleifh die 
geringe selbstständige Auflösung des Zinks noch mehr ver- 
mindert oder gw ▼enmeden wird. Ohglach non daeKnpfcr 
desto fester und zäher wird, je langsamer die Reduction vor 
sich geht oder je.schwädier der Strom iat^ so giicbt es deck 
hierin eine gewisse Gfrinse, bei wdcher gar keine Redaetian 
mehr vor sich geht; auch versteht es sich von selbst, dass hier- 
bei auck d^ practische Zweck an berücksichtigen ist, dar es 
anderseits wieder wünschenswerth macht, den Process so viel 
wie möglich zu h^düeuaigßa. Hierzu hat. man keine Mittel, 
als den Inhalt des in derKüpferlösang tanfhimden Yonndis* 
behälters so gross zu machen, als es die (jmstande gestatten, 
die KuplercrystaUe gehörig sa yerkkineni« und, nm eine 
schnellere Auflösung' zu bewirken , die Unterstützung der 
Wärme anzuwenden. £s bedarf kaum der Ü^iwähunng, . dass 
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ti^ beiMr kt statt eines liölseftien Kaatens, einen solchen aus 
Gks oder Porcellan su haben; die Anwendung der Me- 
teHft m dieMn Xiredc ttrar mclit immögUdi, ne be- 
dürfte aber mancher Vorsicht und wäre im Ailgemeineo 
nicht la «npfehkit 

Statt den Klttten dorcb cttw feste* Sclwidcw8flid( m zwei 
Zellen zu theilen, kann m<ui.iich Midi tbönemer Gefii^se 

* • * * - 

bcd ifB i^ welche , nach. Umataaden, ruad oder >iere(^g 

siein können. In letztem Falle kami man dadurch drei 
ZtUai erkalten, und «n^ Ziokplatto swci Kupferpiattcn, 
oder ancr Kupferplatte iwei' Zinhplatlen g^egenübentdlen. 
Fig. 22 zeigt diese Anordnung wo ab cd der Behälter, 
f/gh^ em fkSomat Käatoi« «nd ^^ü^ die Ztnb-äiiid Kiap- 
ferplalten sind. Ich will bemerken, dass die Anfertigung 
4-cckigcr tböacrner Kasten swai. einige M«ihe..er£»niart, 
daat icb nt aber dompck yoti «geriet ArbeHm,. die sie 
unter meinen Augen anfertigten, in grosser VoUkommear- 
beit «rbalten babe. Sie wurden nicht bei freiem Tcnclr,' 
Mindeni in ecacr M^oifel gebrannt. 

Statt die Platten verticai zu stellen, kann man aodt^ eine 
bemmtale AAordnmig' trdEni m Fig. . 23 teigt. Hnär 
ist ah cd der Behälter, ej^g^i dtv mit einem porösen Bo- 



den YerMhcne EiAtaitbaatett, K. die Kup£erpiatte, Z 
Zinkpktle. Ancb kaiüi' man die Anm^nong nrnftebeen, 

und. die Zinkplatte unten, die Kupferplatte aber oben le- 
gen* IndcMea iat ^iieae gune Anllrdnmig nkbt adir wä 
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)StB» die Ti«imoi% dtr flnssigkeiteD duvcht Xb«a oder 
Hiils)Bi»;|iMflKnf 'Icanb »all' sidi«itah'>indnr oder' weiugiil> 
Vortheil noch anderer SuJ)stanzen bedienen, und B. 
IkieriBdieBkBe; hriuM» >]igt^Pilppi^.:L^, «Pergktitat, 
dichi gcwelrte Z«bg«)V. s. ir.'aBireiideilk. 

JBtfi ifit Toii'der höchsten Wichtigkeit, dass maa «ick 
!dem iGnie^M Wwktemkol das A^puAti» 
öherzeugen künne. Zu dem Ende schalte ich gewöhnlich 
eine' iGfldyMioweleB-Biiäiok 'qn, vor ni^ der Ableiikuii|g 
der'I^a^ die^SiidEeaer.Stl«h^ fcSmiicn 
11^. die. ) ihr • proportionale Aedoctioii im Mopfen, die ifi 
^ef!/]gegel»eiim Zeitfliaft kat. BScms- ttistramenl^'L^iii- 
wie Fig. -24 zeigt, arn emraclisten auf folgende Wd»e c<mi- 
abPiiisl> wardciaJ • ak itl.eiii 'kreimndca Brett irim lMnem 
«Ml.tioelimeiir* H«]ze, da^tmit d' Sldlscbnidbcii'-wsdle» 
ist^ , um . es horizontal, zu 'Steilen, in der Milk befindet sich 
eine üeine Stahlspitze tf.all£'1f^elc]ler eiiieiail cSb^ 
chen < irevsehene Magnetnadel frei Kth weht. Uhtrtr diem 
Bvettchen^Jit, ^ünaoi ib dier Mitteil»ii|'etwa i^d>i« 2iLiiiieii» 
dtAer Dratli lveiestigt^ der an 4en '£rideb' 
bergcfasse ä und ^ trägt. Auf der OherOache des Brett- 
chani 'Befindfil ' «idi. aiif Pappier«. MdtaUf odor 'iai£\ dflnb 
H^lze Selbst eingetheilief Kreis. BcrDrath muss so liegen, 
dasa/«r A^kge^au'VMilftr'deai Ntillpuyc(iiidir>£inllikiliifig^ 
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uad, «Im m mafßf^sthaM&Mäiui k^a4/^ .w«puL. d^.I^- 
«taDiCDi's*'emg^t«il^i«d, du6 dw-^add gerade auif NulI . 

zei^. Tauclit mau <lic vo^ dea £rrcgcf platten «^usgehcn*- 

weichen and sidi näch mebrefen Schwingungen auf irgend 
eiaeii Grad idcyiJKaufec»ltän^irip48lieft. .■ JiH^ai^e^ißi^ 
«eirAINwilfliifBg asilgf ,aiir.^»4«ii^ icburlMiei^ ge«;oiv 

dea ist. Man muss akdaoo.iro ihiP^ \ViederL^rstclluz^ 
eotwedep die-F>i»lg|feiftw>i ewmjet*»»iffte Ktf|^fayiyg<»Bp 
hinzuthun, oder sonst iidg^üd einen zufallig eingetretenei^. 
.die Wuknng. hiyi^U^cl^iyydei^: jUmifaiiA .keiM^' 1 0£t 
•cMtelil.aiie Yenriinä^a^ de* Krd|k„.t^eti||,,di» <l«r 
Scheide wändci -aich durch U lu einigkeilen ^n. ^s* . w. ; vüi>top- 
£»4 ttkaa' nfwtdaiüi ^ Tlie«i|df^iiw.«tem;il|i(^SHiyLe 
VBrtrtH , ' abnrediNA»,' ^>der raadaugen. ' Vi>n deic Thäjig- 
kdt der Apparate^ nainciUlich>jKew>n»^ etvrfi^.l|f)ltirä«Mifij^ 
PM!ieBMdneft«hA«n ikttmitmiMto, /»c)f.||ii4;ii:j|c|dip|^,öh0e- 
2^u^en/ da$$. jnan: hei OeiUtung dct Kette cii]cn l aukcn 
fl^äi, edevieuito «wgtfecUlcfteo.PMMli^r 

sdr, als die.Ai]gahea dejQ,ß^Mii«b.i j :'„ ..i . / ., ; 

» • ... - , , , 



•■ ' ■ ' .1- 



Man Jiehl dem ysrMithaiäßfif.Ai^iAf^, ^ed^f^ 
gjdyanucheKa{»(erpUtttedAnw«tdlenvi^ ^w^rei^- 

lach iäi, dasä e$ jedoch manche Aii£aierk$aaik«4,;ejcior4^(- 
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Auch wird man bei näkerer Ueberk^^mig und hwmAm$ 
hti der pradiiclMn AnMifcnag .Badcu, da» iMch iMildM 

Uebeli>iände statt ündeB , domi Beseitigung wünscheus- 
werili tft. FGn erste wt scImmi lak Rdckikhl auf die 
tigong der Kvpferldsiiiif , die Mrfce des Stronet und dbe 
auch die Zeit, in welcher man die reducirten Flatiea er- 
ittlten kann, bescbittiilrt. Ilie j|;t«ssere ZJili^^ 
Kupfer, bey laogsanoer Wirkung erhalt, ist zwar immer 
eine irSnscbeaswwtlie fogentduifti jedock liinfig nur um- 
tergeordnet, wo^es sidi nm AUkildongen vs« Knüstgegen- 
ständen und eine Beschleunigung des Verfahreas handelt, 
ist dmth irgend ein VcrKlien der Niedenddaf Inrauralb 
uiier lücker geworden, so wird, wenn auch die Kupferlö- 
sung wieder ToUatiuidig gqMMigt ist, die 'mm &ehidA nickt 
wieder die gehörige Failie hImI Festigkeit cfliaHen; nan 
müsste denn die hraunrothe Oberflädie ^Ka54>al>fari^ 
die ganie PiaMe mit wdonnter StfymettSnm abunackien. 
Der wichtigste UeLelütand ahcr ist, dass mau bei der he- 
8chrid>encB IM^thode« sowehl in Being mf die Cattignia- 
lion« als andi anf die GrSsse der danorteflenden Platten oder 
Oberflächen allzu beschränkt ist. Es mnss sich nämlich 
um eine constante und^lumoiunache Wirkung in erhalten, 
zwischen dem Zink und dem Original immer eine der Form 
des Gt^genstandes angemessene Scheftdewaad 1m^»*L*i wel- 
che die flnssiglceiteii tretet, nttd ahweU sie perSa sein 
muss^ dennoch nur eine äusserst langsame Filtration gestatten 
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i darf. Bei kleine« Gegenständen ist das leicht, bei grös&e- 
xm dber ont Mdt9L Scfawknfkeitai voi ÜobcqpMhiilich- 
Imten vef^mfipft, ^ oAr auf '^tn eingeschlagenen Wege 
schwer beseitigen liiesieA. ^iach- diet«' ersten Metbode hätte 

jgiehabi« auf dessen Ausdehnung aber g^leicb Anfangs meine 
Be « ifa a Bg < A ((inditet waren, flir gMcklieher £rlcdg hak 
ftr ane, Anfangs kaum in erwartende practische Wfthtig> 
keit verliehen. * 

Um AI über8clien,'Womf diese vweile YcrlahrinigsiDt- 
dbode beruht, will ich mir einige Worte «her die chemi- 
ichm Wirkungen des galTamsehaa Stromes erUuben. 
Wcf haben oben gesehen, dass ntnei^alh Aar geschlotsenen 
Kette, and «war in den Zellen, worin sich die Erreger- 
Batten befinden, cineclieniUGhe Thätigkeit Statt hat. Dies 
b ci i chri iB fct sich aber nicht an -dieser Slcile, scmdern bsst 
flicli auf irgend eine andere im galvanischen Kreise einger 
schaltete Zelle übertr a gend die mit einer leitenden Flüssige 
keit gefüllt ist, durch welche man vermittelst gleichartiger 
Metallplatten den Strem huiduroh leitet« £s geschieht hier- 
bei wekelr-nidits, als dass die rnddlischc Leitung, 'welche ven 
einem Pole der Batterie zum andern gebt, an ir^^end 
«iner Stelle idnrch eine. Flüssigkeit unterbrochen wird. IHeh- 
men wir an, dass die Metallplatten, welche in letztere tau- 
chen, ganz gleichartig sind, so dass sie iür sich keinen gai- 
TUUsdhenStPOBierseogen, so ^ndetlnethei^Geseb statt: 
^ 
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ikus der Wass^sUff der.EäkMigknii mkr ^kr JBMmd* 

wickelt die mit dem ZinkpoU^. dsr Sauersloff aSer^oder 

0ßtche mä dem Kupferpole der Battei*ie verbunden ist. 
. Jhx J^eruhmte. ^ l wl> e yUy^iJker arMiayl h»K ivir' idi^ 
PkHed, swiBcli«ii:i9«ldbdiuflb Kla««H^eil«9.«itiiM4 
()ie Benennungen Electroden eingeführt und zwar Uoaut 
er die mit der Zinkpktte Yerbundene die A<9iAM4<4iei|oi| 
der Kttpförpktte y^bundeAe iber die Än^,Wvt werden 
di«^ BfizfiichoungeB vder Küne.wes^ni hftilyHjilteft.. ja J; i^, 
25 fltdtti A B ebe galvuiiacbe Batterie-YW, C ict ^ 
Behälter der nit verdünnter SchweieL»aure geiiiUt ist, unda 
iwdÄ «ind die tmti PktinelflcttiDdto, toqt jlepMii d die Ajiod^ 
und r die Grthode ist. Ist der Ström stalle geiiiii%, §0 ^rd sith 
an i;Wa6$er«to^gaA^ui»d 4a a iS>uerfitoiilj^.ei]ihinde9BU G^ii«t»t 
mui idMf , e» befinde;«icli in 4^ Zijnt«iiiiif s-Zidk CD, «tjitt 
4er verdünnten Schwefelsäure, eine Auflösung von JsLUpfer- 
yiiinol« 60 wird Bvar a» ß ebei|£dU;^iteiiiitoff fidlirerden; 
^ indessen wird «ich mit einer S^häcLt-metalUsdieriKnpfers 
bededt^en, weil daj» W asser&to%aj4 wie wir irüber geseben 
babcsi, tur Redoction dea Knpfertf verwendcl ward. Nimtat 
man Statt der Plalinelectrodcn zm ei Kupferelectroden uiid 
Yeniünnto Scbw,efeUäure in der Zeile, ^ wird «ieb.aii der 
Anode entweder gar kein oder nur sdir wenig SavenstQfigas 
lentwickebi; denn. da das Kupfer eine «ehr gia^i^ Yer^iriand- 

r 

Jjg ; r—\ 
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se i I I I i y. u demselben hat, so oxydui th ffl^cli ; imittöst sicli in 
der Scliwefekäure auf. An der CatLode wird mxh qpfaiiglijLkr 

Entwicklung scli wachet und statt deren zeigt sie Ii iii cUu 

■ V. 

braniwollier Gi^stali' Die . JliMsiglf mfr Mi<>stv dift^anfangl ich 
wca«fle4uill war^ieriiält naoL und nach hiauc Jb arhe des 

hintei einander lorlsetzitiv lilieh doch immer noch eine 
gentage .G^ativiflUüiigijiiiidec^ €atliQde<ttkbtto;/^<BeTi 
w4tt bn dieMid Apparate die »Rejbcti<äi;deaiK«p£)i» 
nur unvoli^tandig vor sich gehl; auch wurde der INieder- 
scUaff tiiie coihÄrebt odcri kövnig, -indem wakradieialich die 
W assers tüffhLisen die inni^^e'VereHligiüig'der« Kn^^eftheil-^ 
nhrm biiiAmi Andmi pfhir irt nt "Wffinn tnnii slatfr der -vei^ 
liciidulmtani^biireiiB^tii«, «o^kddiniii«^. ]i«iiia]i 'ig^ttigite- 
Knpferlösun*^ nimmt IIk i 1ü*L sicii die Anode ebenfalls 
amSiiSe .QaÜu)^ bedieckt skb «bcp vdUkoaMDflöi'Q^^ 
renten hellrolJwjin Kupfer , gam'ebcn -so firfeifl»>'Jfr' Fall 
la^imma maii aadi .dar. ci'slea>. Methode vej^iahrt^ Die Kup- 
ferlösung bleibt bierbei immer gesättigt, demi in demielbw 
Maasse , iils die lletiuction vor sich ^elit , wird da.% der 
tlürtigkcitrienipoibnitdb KMpjjg.jdur^ d^' Aufl^apgider 
^^itod^}wicder)«irielst/XKetjVitt^iicbnng der tGe«ai:fate<bei^> 
I der Platten zeigt, dass^die CalhvdenAm zu so viel Kupfer 
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die mau waLniimml, konunca für die Praxis nicbi in Be- 
tradit« 

Tndcra uiau ako auf diese Weise den Apparat, in wel> 
dicm die Bildung der KapüttplaMcft w «kh gdit, woMdor 
Batterie gaadUcfa trennt , and im- ertlem die liilSge An^ 
weadung grosser und vielleicht künstlicli geiormtcr poröser 
. SckeideirSnde ▼öNig entltelut vodian kann« erkagl mm 
eine beinah uiibegtenzle Freiheit ui Bezug auf die Grikise 
uad Gestalt der Origiaak, von deneo Man galrraoiiiskeCifiiai 
machen wiIL;lHidit minder kann »an dieZieitder OjptrafioB 
verkürzen, und täglicli eine beinahe ^ Linie oder dicke 
ScUck enevgcä, die in mancbcn FiUen Tellkommen ki^ 
reicht, da dieses die Dicke eines starken Kartenblattes ist 
Die Reduction nock mehr sn ketcfal^nnigcn, «chciafc mil 
Rnckaickt anf die* Festigkeit des Knpftn, nacht n&mm ra 
sein, Wenn der Strom so stark ist, dasa 2 Solotnick auf 
I Q'' in 24 Stunden ndneurl wr^den« jo >crhilt «an htk 
Anwendung von Kupfervitriol ein lockeres unzusammenhan- 
gendea Ptodud; möglich iat.ca jedoch daaa hei Antrcndang 
voll Andern KnofeRulBeB« amdi ehoi andecea Vtifhaltiti 
eintritt. 

£s iat ein sehr ^cklkto Umiiand«. das« hei der Zen- 

setzuni^ der Kupferlösungcn zwischen Kap£erelectroden , 
die Batterie nur ana nmm Plattenpaare an.heijkeken hrancht. 
Man kann awar mehrere Ifillenpeaie hinler einandär. 

anwenden um die 'Wirkung zu beschleunigen, indessen 



\ 
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wird,.» Feig« im hMiei SltM findtodwi Gcselie^ w 

eben dem Maasse als man die Plattenpaare vermehrt, auch 
nuAr Zinlc canMunirL .iniieia in ieder FirrfgnnaiKffllf diA» 
sdDbe 'WiHnnig Stall Imdet 

Die Kupferlö&uQg , wdche sich zwischen den Kupfer- 
etacbood t it Mmkt onus Jm sät£ uam gewismi Gmd T«r^ 
dünnt sein, der «icH am betten ans der £Habrung ergiebt. 
Wendet man nemlicb. gleich Aniangs eine voUkonnien 

■ 

feiiUti^ Lösang an, jo wird laan benevkan, dasa fntttor 

oder später nacli dem Schlüsse -der Kette, die im Kreise 
eiogcfichallele Magneliiadcl bedeutend amrilckgebl #d^ 
wenigstena stark lu aebwahben beginnt Ist diese« der Fall« 
und wird dieses Schwanken, nicht etwa durch eine Uni» 
fegelmäaaigkeit in der Batterie veraolaast« aa aniaawuui die 
Lüsuu^ lange mit Wasser verdiinnen, bis die Ablen- 
kung niebr atetig jNrird. Aucbial ea bisweilen gnt« ein wenig 
freie Sdiwefel-^ oder Salpeteraäure ananaetaeo. Die Anade 
oder die Kupfcrplatte welche sich auflöst, bedeckt sieb ge^ 
Wohnlich mit eiqem acbw&raüehen «der bienanillieii Pnker« . 
wdriies, wenn es aui die CaÜiode niederfällt, he wirkt da.sK 
daa redndrte Kup£er brüdbig wird, Alan maaeidet diaaea 
kiidit, wnipi man Leinwand, FlancUu. ß..w* daiwiadbcn 

bringt. * . • 

Obgieicb die Anordnung dieser Zencinioga-Appairale ' 

keine weitem Schwierigkeiten darbietet, indem sie auf die 
vieUachale Wciae eingerichtet werden können und im Alt- 

» '■ m 

4 
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gtm^m ntir'aos einem mit- Kupfervitriol gefiillUAi Bebll- 

ter bestehen, worin zwei beliebig geformte Kupferplattcn , 
die mil einem iptranUcben Pkttenpa^re verbunden sind, sich 
gegenüberstellen, so will ich* doch in Flg. 26 die Zacfatamig 
eines solchen Apparates geben, worin die Platten horizon- 
tal hitgm, mbed vA. ein mit Kupfervitriol gefüllter BehsAter; 
der mit einem Ahlassrobre versehen ist. ' Derselbe kann 
ans Glas oder Porcellan bestehen oder aus Holz wasser- 
dicht -angefertigt und mit Aspbaltkitt ausgegossen' werden. 
Man kann ebenfalls Blei oder Kupfer dazu nehmen, wobei 
aber anznradien is^ den Boden und die WUnde inwen- 
dig mit Glasplatten zu belegen oder- dkenfaUs mit Asphalt- 
kitt, ansiogiessen; e f iat die Culhode, welche als Original 
dient, und deren Oberfläche mit Kopfer bededt Werden 
.soll; t>\c ist durch die Leitung ti mit dem Zinkpolc 
der*Batlerie verbunden, welche, wie gesagt, nur aus einem 
mehr oder weniger gros^m Plattenpaare zu bestehen 
braucht; / k ist ein mit Flanell oder Lein\^-'and bespannter 
^kemcr Rabroen » in welchem sich die K'opferplattf l m. 
befindet, welche mit dem Kupfcrpole der Batterie durch die 
Leitung n O Teribonden ist. Statt einer ganzen Platte kann 
mait sieb aueh einsdner Kupierbrocfastikke bedienen , die- 
so gelegt sein müssen, dass sie sich unter einander herührm; 
.y ist «ine im galvanischen Kreise cingesckaltele Bussole. 
Zu bemerken ist noch, dass es nicht gut ist, wenn die Ent- 
ferniing der Platten weniger aU 1 bis 2" beträgt. Sind 
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die Diipcoiiionen ziemlich betrachUicli, z. B. 1~' his 
Quadrat« so dürllea aucJk ^" bb 4" mdkt sii viel sein.. ' 

Der Gejjcaucli der Bussole, ist nicht genug zu em|) fehlen: 
sie ist ^;endeiu.iiiieQ$behslich, wenn di|» GtlvanoplMlik 
mit NubeD* ausgeübt werden soll.: Es isl daher näthif «ick 
gleich Ani'uags .^e Aazahl dieser eui^idbe^ iiiätruqiei^te 
-«nArti^[en. tu lasaen.' Yeibipdet nun. mehrefe Zer^lnvrgs-. 
apparate von gleidicsi oder ungefähr gletclien DtmowiiMieii 
und ehfiu &o vid Batterien iuot^eioander zu eineoi galvar 
niadien Kvtiae» *o be4arf ma^ nnr einer einsigien BcUMje; 
Flg. 27 zeigt dieses ScLiMna. Bei dieser Anordnung wird 
auf allen Platten in dersdJI>en Zeit genau dieaellie GewicLia- 
mengie. Kupfer redadrt werden. Basselbe findet aberan^^ 
Statt, wenn die PLitteo von den ungleichsten Dimensionen 
.sind, .so dass die Dicke der in. derselben. Zeil gebildeten 
Schichten sich umgelcebft wie die Oberflächen Terhalten. 
Da aber den. oben au%esteUlea- Gesetzen gemäss , kleinejre 
Zeneixungsapparale eineo griteseiia . Leitungswidenitand 
darbieten, so schwächen sie, wenn man sie i^it grusserntu- 
aanunen verbindet, die • Wiilumg des Stronies und vena- 
gern die RedudioB'. Mehrere Zersetzongsapparate nrit einelr 
und derselben Batterie neben einander zu verbinden , nach 
F%. 28 , ist nitht ratb^am»- weil man die gieichmasjiige 
Vertliciluug der Wirkung nicht ganz in seiner Cievvall 
bat und von anfälligen ' Umständen hierbei sn , aebr ab- 
bänariff i**- 
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Die l»ei diesem zwoten Verfahren anzuwcadenden galva' 
niicbeii Battmte mÜiMn, db eine bevtiadige Wirkung er- 
fordert wird, nach den Art 6. angcgchenenGruiicisäUen con- 
tirmift and al«o mit den twcien oben enrüfanten, und durch 
Scheidewinde getrennten Flüssigkeiten geladen weiden. 
Die vielfachen und verschiedenartigen Anordnungen, wel- 
che ich w&hrend meiner lahlreicheil , tnoi Hieü andere 
Anwendangen des Galvanismus betreffenden Versache ge- 
trofien habe, werde ich bei einer andern Grelegenheit be- 
«chrciben, hier aber die Zeichnong Ton einer Balleric ge- 
ben, welche einfach ist, und ihrem Zwecke volikomraen 
entspricht. In Fig. 29 itia be d ein viereckiger Kasten, 
aus Kupfer oder Blei, e f g h ein C^linder, ebenfalls vm 
Blei oder dünnem Kupferblech, welcher die drei Wände 
desKastens berührt; es ist besser dta Cylinder. offen sn lassen 
und nicht zu^ammeniulöthen oder zu nieten, danjit er leicht 
auseinander gebogen werden kann, wenn dali redudrle 
Kupfer, wdches sich an ihn ansetit, abgelöst worden sollt 
I Jt ist ein Thoncylinder und / in ein hohler Zinkcylindcr 
oder ein m.assiTer Zinkkloben; n o ist ein -Kästcfaen von 
Blei oder Kupfer dessen Wände und Boden durchlöchert 
sind und das als Yorrathsbehälter derKupferoystoUe die^t. 
Um die Flüssigkeit absolassen, kann man eili dem friilier 
beschriebenen ähnliches Kautsch ukroiir anbringen. Gc- 
. wöbnlich -bediene ich mich aber sn diesem Zwecke einer 
andern Einricbtung Fig. 30, wdche auf dem Prindpi des 
ae ^ 
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Heben bemlity .und welche ich deihalb beschreiben will , 
weii ne iu viekn andeni Swedten benutet werdco'ktnfi , 

auch wie ich glaube, in dieser Form, neu is^ a b c d 
ein 6e£lM mit dem AbUMrohn e irdcfaes durch den 
Boden geht und dessen obere Oefnung mit dem Niveau 
der FlÜMigkeit gleich steht, g h ist ein oben geschloftsenefl 
und unten mit A^ucbnitten Tcnebenes Robr , welcbeft idi 
das Stülprolir nenne; es wird fortgenommen, wtthread der 
Appaiat in Thütigkeit ist, damit die minder gesllttigte Kap- 
feilösang oben abfliesseti Itlhine. Hat man einen Apparat 
wo kein Vorrathsbehaiter angebraclit ist, so inuss man die 
gciAttigte KopfeilQaung dm«h einen Trichter 'mit langem 
Halse zugiessen, so dass sie Ton unten zutriu und die min- 
der gesättigte oben hemnstreibt. Soll die Flüssigkeit gam 
abgelässen werden , so setzt man das Stniprobr anf und 
g^icsst nocli etwas Flüssigkeit hinzu , so dass sie über der 
Oefihung des Rohrs e ro stehen kommt, datedbe anfüllt 
und so einen Heber bildet, wodurch die ganze Flüssigkeit, 
bis auf die Höhe der Ausschnitte abfliesst; es darf kaum 
erwtthnt werden, dass der xwiscbeit der obcrto Oelhong des 
Abflussrohrs ej^ und dem Stülprobre^/^ vorhandene schäd- 
liche Raum nicht mehr rermindert werden mdss, als es der 
jfreie Abfluss der Flüssigkeit erlaubt; Wenn Alles das gehöri- 
ge Yerhällniss hat, ist das Zugiessen der Flüssigkeit über das 
Niveau .der ohem Oefnang kaom nölliig, denn einige Be- 
wegungen des Hohrs ^ h auf und nieder genügen, um das 
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H«br ef >nimfiillfn und den HeUr in Thätigideit m Mten. 
Dicae Vorricbtimg ist bequem um mebwfe Gefttte 

! auf eiiuual zu entladen ; man befestigt alcdann sammtliche 
'Stülpröbien an «bem gemeinscluiftUcben Rabmea, um ji» 
auf euimal -mederiaiweii tu k5niien: Das' AusfluMirolir t f 
darf nicht weit «ein, damk e» siiicb leicht Ti>n. selbst füUt.- 
Dai die ZinlcfluSMykeit allinttMiy gemtttgtar wird, mufe 
luun ^e hin und wieder cnieucm oder wenigsten;» durch 
Waeser Yerdnoiien; um letiteres lu liimi mte man aick ■ 
ebenfalls eines Tricblert mit langem Hdie bedienen,- dft« 
mit die verdünnte Flüssigkeit von unteq zutritt, uud äich 
mit der yesättigleri besser mengt Will man die Flüssig k eit 
gänzlich entfernen, so muss man das Thöngefäss heraus- 
nehmen und ausgiessen, was, da es nur selten nölhig istt 
leicbt gescbebcü kann. Fig. 31 leigt einen äbnlicben un- 
tcrbruclieiien Heher für die Ziiikilüssigkeit. Der Boden des 
Kupfeigefilsses a b c d ist mit einem kleinen Ansalnobr 
versdien, in welchem ein ähnliches Ansatnvhr, welches steh 
am Boden des Thoncylinders e f g, h hehndet« eingekittet 
ist In der Oeffnnng des lelitem ist wiederum ein. Glas- 
röhr ikl m eingeLittet, das bis zum Niveau der Flüssigkeit 
hinaufreichL ]>a$ oben offene und- unten init Ausschnitten 
▼ersehene Stulprohr no p tan besten ebenfiJls vim Glas, 
ist irgendwie befestigt, oder vor dem Schwanken gesichert, 
und bleibt immer «u^esteckt, .damit beim -ZngtlEsscrt 
voll frischer lliissigkeit , die mehr satorirte Ilussig- 
jt — : : 1 : 5^ 
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kot naeb där Ridrfimi^ der Pfeile abflieisea kann. Soll 

die ganze Flüssigkeil abgelassen werden 4 so wird dieses 
Rokr w^genommen , nnd ein anderes, ganz wie das in 
Ft^; 80 angegebene, Hohr g h aufgestülpt , vodurdi das 
ALllies,sen ganz wie früher vor sich geht, Li PUtz genung 
▼orhanden so känn das Rdkr tfgh^ Fig. Sl,r8o weit sein, 
dass das zweite oben geschlossene Slülprohr he(j[uem da- 
swiscken geht. Lji bedien^ mich früher einer Einnch- 
tnng, die ich einer andern Gelegenkcit heschreiben . 
werde, welche aber der gegenwärögen an Bequemlichkeit 
imdEinfiichheit nachsteht. Uebrigens hat diese Einrichtung 
den Nachtheil, dass mm die n^iongeftsse nicht emetiem 
kann, ohne den ganzen Apparat ausser Tbatigkeit zu setzen. 
Es ist niainilidi TortfaeUh^ft die Thong«fiUse hin und wie- 
der ausziiwecliselii und die gebrauchten durch N asser aus- 
tulaugett, damit die Poren wieder gereinigt werden, ^ach 

■ Umstiinden kann dieses- alle. 5 ^ oder 6 Tage geschehen ; 
ob "gleich ich auch oft die Batterien über 14 Tage bis 3 
Wochen Hndnrch in nnnnterbrocbener -und so gleich«- 
förmiger Tbatigkeit erhallen habe, dass die geringen Ab^ 
weichungen in der Richtung der Magnetnadel, den Tem- 
perainnrertoderongen der Flüssigkeiten sageschrid>en wer- 
den konnten. Die Grösse der hier angegebenen Apparate 
wird dadorth beschränkt , dass es schwer ist, sich Thon- 
cylinder von anlMhidichen Dimensionen und zugleich mit 
dünnen Wanden zu verschaffen, indem dicke Wände 

» ; ^ : ^ i' 
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d«ai Strone Tieleii Widertland dailnden, nni «chkcfater 
wutIdbii. Deshalb iat c$ Yonuzielieii , melireK Unncre Ap- 
parate zu einer gemeinscliaftliciien Wirkuog zu vereinagen« 
und ^ Kupfer imii alle Zinkcyliiider unier «ich in ver- 
binden. Fig. 32 stellt im Grandrisse einen Apparat dar, wo 
9 Elemente in einca gemeinjsduiUidien Bebälter befind- 
lich «ind und durch Klcmnuchnrabeii oder mit «df beqM- 
me Weise mit einander vereinigt werden könuen , so da&s 
«ie eio Platteiq»aar von 9 £icber Oberfläche bilden. Die Ver- 
hindttngen nnd in der Zeidinung nicht angegeben am die- 
selbe nicht zu verwirren. Dit&t Apparate erfordern ^war viel 
FliiMiykrit» and aber om ao bealilndiger and wirkiaaier. 

Ich will noch einige Worte über die LaterhaUungiko- 
ftten binsiAiiigen, welche dieses Verfahren , oohärente Kuj^ 
ferplatten su eneogen, erfordert. Auch hier, wie uberall« 
werden diese Kosten um so geringer sein, in desto grosserm 
Maassstabe der Betrieb geschiebt Im AUgameinen sind 
Kupfer , Zink ond Schwefelsftnre als Hai^iimaterialicn er- 
forderlich , denn Kupfervitriol kann man sich in etwas 
grösscm Anstalten leicht selbst berdleo. Das an%^endcle 
Kupfer erhält man, bis auf den letzten Solotnik wieder 
und zwar sogleich in Platten, Blechen, oder sonatigeiia onem 
gegebenen Originale entsprechenden Formen, Das Zink 
dagegen 'wird in der Schwefelsaure aufgelöst und in Zink- 
vitriol verwandelt, welches wieder ein Prpduct ist, das in 
andern Zweigen der Indostne seinen Werth hat, ond in 

» i i 
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4» dunaaplwa l Aaftal toa .. jj t MWiiid t jM itfaiickt. wmd ^ 

i>ich iiatli iulgenden Angaben leichte bc&timiMen. Um 4 0 

5 1 Pf« coQQWtrkte Schwefelsäafeuad eine gehörige i^uau' 

sirten ZiiikviUiul geben. HeLliuet iiian das Pud Zink zu 
Si^ JWiVi^^d Sioiivdciaiui« inidiAM^i!^^ 

sieht also, dass, wenn man das Pud /iukvitriol, das jeUl 

PrndbctifHiskosten VBllfcomrocB 5*<Jeelrt?iwSw»n'.' BW Kibsten 
(j^ Urigioai& uadMiKleUe siad mtüriicii keiiiec ßerech- 
■i|Df^ fSMgi 4«/Iiier iMikiwo6»lKMlwMi'y^^ ; < die 

Kosten der llaiulailjeit sind aher »o einfach, dass nur 
^nHÄ^felröll*licbeli«^^i^Ila^flnhaMcn geöbleik Axhtattxkh^ 
dsr^ tam eine gral8e>lini)^'kilGlic^ Appamtisyi iBeflMwn 

und in Ordnuag zu iiakeji^. i •» J^»»"^ ^ 'l »''!' ' Jj-ti 

llj: J .i*f«r.i.. j-i ! ^t'.ff Ji--' (!• iL> j:*;>fi rf-M-./» 

•»Jr U'.; ^O"» J !'rt*l^i|'»/l yi '.'.tf »^M^fl llt ^/ 

•;Wu ^ ;A|i^WiMi<%>d«4k h^ beMür, ist 

jjg , . — n 
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aus grossen Ausdehnuog fähig. £s l>ietet näiälicb keine 
dar aiidm bisher bekannten MetkodÄ^Gi^n dardk Ab- 
guss oder Abdruck zu erhalten , eine ^olcLe Sicherheit, 
Scbäiie. und Genauigkeit dav « wie unser Yci£üiren. Es 
süsht^nicht nlir der Prägung dardb Slahlstempel nieht 'nacb, 
sondern übertrifft diese noch. Man nehme eine höchst po- 
Urte Crtdd-, Silber>iodcr Kuplsrptee, gebeancbe diese «is 
Cathode um darauf Kupfer zu reduciren, so wird dieCopie, 
nichft nur .'wdlkommen die nämliche P<^tiir darhieteni 
dern es #etdcn aidi auch die ülinen nakroskiopiKben Stri- 
che wieder finden, welche das Pohrmittei aui dem Origi- 
nale flBPttckeidauen balle, fieräbrt imin eine selehe bockst 
pelirte Platte mit dem Finger, so wird iraikier ein kleiner 
fleck zurückbleiben, welcher die Poren der Haut zeigt; 
mäk dieser fleck wird aidi auf der gidvaniscben Gopie 
wieder finden» die ühcrdicss, was die andern Formen oder 
Zaohnungfla betriffi, bei der scbädsten Untenacbong 
dttfdi d«e Mikroskop keine Unlendbisde mit dem Origi> 
nale darbietet. Es fällt also hei galvanLicheii Güsten jedes 
Nacharbeiten oder Gsdiren weg, was bekanntlich die an- 
dern Methoden kostspielig macht imd die 'Wahrheit der 
G>pie mehr oder weniger beeinträchtigt. 

Will man Tertieft gravirte Knpferpbitlen venrielfidli- 
gen, so muss man zuerst eine erhabene Copie anfertigen, 
von wcloker man alsdann wieder beliebig, vide TeriieAe 
Copien «Siallett kann, weide nut dem Originale vellkom- 
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nkm üMdmk'amAt oad von nitlclieBc die Abdviaka «» jjiit 

siud, ak waren sie (want la lettre geuommen. Ich muss in- 
dcMCQ kier «nf euuge üürtaTife «rfmcrkaiin BAclieD, 
weldile das AUSm» der Copien toü den Onginale be- 
trifft. Dieses wird näinlicb immer gut von statten gehen, 
ncnB dia rtduckle Platte die yeliiwife: Dicke erlaoijt kit, 
wenn daa Kopfer des Oiiginala sdbat meht gchwammig, 
porös , JbläUxig war oder sogeaiaante Aschenflecke hatte, 
wenn cndUck die Zage niefat i|t aleil 'gravirt oder gar im- 
tergearheitei waren. Bei der Gravicuog von Kupferplatlen 
welche ala MadeUe an gjJvaniaekeii Gopien dienen« wkd 
man' daher seine AideMrksainkeit künftig auf diese Um- 
stände zu richten bahea. Wird das galvanische Kupfer 
voniobiig und UagHun icdeeirt, ao 'eignet ea «ck aelbat 
vortrefflieli ^amn Gimhen und die daratif fedncirlen Fiat- 
ten. lauen sick leicht.kiaIoacD> £a hat keine ^hwierigkeiten 
gaWantadie, ieigena ainn^Gniviren kertimmte Kuplerplatten 
anzufertigep , hei denen man die oiiiLseljge Arbeit daa 
Sdblaifieiia ood Polirena ginilick sparen kann « wenn man 
Sick einer Originalplalle bedienf, welcke die erÜMTdeiliekai 
Eigeoscbaften bereits besitzt; zugleich würden solche. Plat- 
ten eine ao gkickl^raiige Teitur erkellen , wie «ie das 
beste käufliche Kupfer nickt -darUetet. Bei dem gew^ali- 
eben Kupfer isl es £ebr bäukg der ITaU, dats die darauf 
rednctitcn Platten, wenn euck nichl uken^l, dodi an na»- 
eben Stcllea so sünk adharireo, dass eine Trennung nur 
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luif gewdüanife Wciw, uod aaf KosIm des Origin^U 

oder Oeischicht, mit der man die Ohginaiplatte Tcnrher 
uberstekl^.dM AUÜMtt. Macht laan Von^der Origlnalplatlc 
einen Abgtus von Stearin, so iiebt sich dieser beim Erkal- 
ttn TolUKoaincB tb vibA iftMt nnr dit «btn nötfaige Fell- 
tthiclit gms gleiieliflkrim^vMlIialtiMijcIc. teWkeraUeber^ 
£Üge von Waciis, Lack u. dgl. können nur da gebraucht 
werden, wo es «nf die höchste SchXsfe der Ztige oidu an* 
Itatamt. Von Tersilberten oder ver^oldeCeii I^aitten h^ 
idch das reducirte Kup&r immer sehr leicht ah; es scheint 
ittdesaen, da» com Vergakdinig aaf-nainm "Wiego-dBi 
Vorrug vor der mit Goldamalgam verdient, auch genügt 
ein blosses Belegen- der Kupfierplatten aut «hinnaa Gold- 
blätteben odefr Goldscbam, wmn dieses ohne' die FeinlHil 
der Züge zu heeinbächugen geschehen könnte. AÜe diese 
Yorndittaiaasregeln sind übrigens nicht afldiigi wenn das 
Kupfer des Originals von guter BeschafTenhcit ist. Sobald 
die redodrte Platte die gehörige Dicke erlangt ha^ springt 
sie beinahe vopi selbst lo«, wenn vorher, die ubcrgmifaDden 
Ränder abgefeilt worden sind. Es bedarf nicht der £r- 
wihnang dass eben so, wie giavirte FlaMen, anch in Kup- 
fer getriebene Arbeiten als Originale dienen k5nnen, wimn 
sie nur nicht untergearbeitet oder so geformt sind, dass 
aiM:h ein darüber angdertigtcr ^a^paal^gast sich aicfat ab- 
heben iicsse 
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Wir hfhm vmr im Va Aw gAeadte nur von dtr Re^ 
* yon Kopier auf Kupier • gespradieii; ym» die AÄ- 

M cadung der Galvanoplastik sehr beschränken würde, wenn 
sie aiclrt' an A naAtlimmy dildlirrh fftwönat^ 'daflii 'nan sich 
XU den Ovi^finaleti, aach m^er- anderer iMtlalle bedienen 
kann, j^^amentlich gehören hierher alle diejenigen, welche 
die'KnplerBaLse iiir dcfa nicht MMdzea,. d. h. die, <«renn 
mm sie in Kupferlö&ungen taucht, »ich nicht auflösen, und 
das Kwpfer ■ niedersefalagen oder «ich wma Tfaeil* damit 
abensidien.' Mche Metalle, die alsoc ^on Kupifeilttsttngen 
gar nicht angeg^riffen werden, sind: Iridium, Platin, Gold, 
Silber, ^echaither^ AvMnik, Wiamudi und Antimon-. 
Dagegen wenden die'Knpfedffacni^ '^on för.'8ich7-'dat«h 
Blei» Zinn, Jcasen, Zink reducirt. Was das Bl^ betrifft 
so ist dabei an bemerken, dass dtesea Mebdl ein ^OD;an^ 
deres Verhalten zeigt, wenn es vollkommen rein und blank, 
oder iveon es angeUnfen ist. irsten Falle rcdodrt es 
das Kopfer iur-sicji^ im aweiten abtr beinahe- gar nicht, 
so dass das Blei sich alsdann heinahe ~ ganz wie Kupfer 
▼erhält, nnd nar unter Mitwirkung des Stromes mit Kup- 
fer bedeckt. Aber wenn auch das reine Blei anfangs ein 
Wenig angegriffen wird, so hemmt doch die, in sehr kuner 
Zeit gebüdele idSntie Kupl«rh««t den' Fortschritt der wei« 
tern Auflösung. Mit Rücksicht hierauf kann man sich nun 

S« » ' 
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nir Vervidfiilliguiig graTirler Kopftrplatteii da Yer&lH 
rcBs liedieiieii , de ▼emiitlebt ^emer starken Waliaiprette 
vorher auf BWiplatten abzudnickea, und von den leUtera 
aUdann die gahanisd« Goipien m macbcn. Ich habe «nf 
«piche Weise angeierügtc galvanische Kupferplatlen ge- 
aeken, wdclie den anf der RcBefinaicluiM gr aw rtui Orir 
ginalpUttcn an Sdribft' and Gcnanig^tnt doickaiii wäAu 
nachgaben. - . 

Heines Zinn wird roa den KnpfcnalMD nngkick mckr 
angegriffen als Blei, tind ist zu Gegenstand en, wo es auf 
Schärfe und Reinheit der Züge ankommt, nicht zu gehrau- 
dMm; vaU aber da« yo» diese Anfordenui^ mugiBr ge- 
macht werden. Die Auflösung des Zinns hört nämlich aaf, 
sobald dasselbe auf cbcmischen oder .galyaniscben Wege 
mit eMier Kapfeffkaot tibenogcn lat Leginiiiga wotk Zum 
and den nicht reducirenden Metallen, mit Einschluss des 
Bleies sind sehr wqU ammrendeB, sobald das.efirfm nur 
mdrt na Uebennaasae mhandanist WeUes Verktimiss 
EU beobachten sei« lässt sich durch einige vorläufige Ver- 
snche leickft kestanoMm. Bas LtHenaaMjtall Und die ke- 
kaiiateu leichtflüssigen d'Arcetsclien Legirungen smd gut 
n gebrandien* 

Von dem Eisen ist es kekannt, dass es die Knplersalie 
nach und nach, vollständig zersetzt und d^ss der anfänglich 
gebildete nur lese aidsitKnde Knpieräbem^ die fortschm- 
tende Auflösung des Eisais akkt kcnpnit: Ist die Kopfer- 
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lüsung gesättigt uud enthält «ie freie Säure, so wird das 
Kupfer pidverfönnig nigdwtyicMiypi. Je ymManiBt' tm 
ist, je langsamer also die Redaction vor sich geht^ um desto 
cobär ea tec wiid das Kupfier, «o daas ca oü gaaa niaamoMO* 
liliigeBde, doi' FttOHD der darin getaachten Slo€lDe «nU 
sprechende Massen darhietet. Di^s durch Heductiioa 
nmMiat dca Eiaeiia geBfldtfte Kopier^ ist unte deiii 
neu Cmmäidkupfer hekamit »ad geic ii net incli dordi aeine 
Reinheit aus. An manchen Orten, wo viele natürliche Knp- 
fiecwaaacr' vorhinden ainll, wird daiielbe im GnwMD 90- 
wonhen. In Sdnnolaitz. in 01>er-üugam werden auf diese 
Weis« jährlich 7 hi« SOiOO Pud^upicr pmtmmih 
man inr Rtdacti^a RuheiaeoMnckelwiiiilil. Ich-^will Jim* 
hei bemerken, dass diese Art der chemischen Redaction 
aach von der galvanischen RcductaiMi cbte. ao uotaeicfacideC, 
wie die dbeBnadie Anfllfianng des Ziidsa Ton der falviaif- 
schien, wovon wir oben (Art. 1) gesprochen hahen. 

Zink ist bei dA.gdhnmiacbflB Redndkmcn als ^odeU 
nicht zu gehrauchen, und scheint seihst iu Legirungen mit 
andern Metallen dietc bierat untangiich m macben. I>ieseB 
Mt B. der Fall mit dem Metfsiiig. Es flbefiielit sicli swar 
unter Einwirkung des galvanischen Stromes in kurzer Zeit 
■ut einer acbiNwOr Knp&nehidit; es isl aber achwert ja 
heinahe unmöglich, dieselbe, wenn sie auch noch duk 
geworden, fossulüsen. GtUng^ dieses endlich, durch An- 
wendnB^veuMr stariMB Geii«lt^ «o aebt man dasi & los- 

; 
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ferisieMn« KaqpfiBMtücke mal matt Mcutingkiiit öhenwgcn 
vüd ijiMmm dttani plattiit and. . 

Unter den nicüt metallischen Körpern ist, in Bezug au£ 
ihre pradbche Amrcadkirk«!, mmglkii die KsUai und 
Bwir in iliter Form alt Graphit, ni erwttlineD. -Dieie' 8al^ 
stanzen werden von keinerlei Kupfersaken angegriffen, und 
Iranium mit RfiffV^firf anf die Stdje, die m in der ||;alfa<* 
ni&cken Reihe einnehmen, selbst noch besser wie Platm zu 
Galbodep gtlmothl .werden» um Kuplinake auf^feni^ 
sdiem Wegeiii mtwIicd. De tiefa' indcM» dieteflnbiiiMi 
zen schwer in irgend eine regeimäuige oder künstlemche 
Fewn«hringen liepcn, «emoMmniMeyine wirg^dcb'eelien 
werden, auf andere Weise anwenden, wo sie nttmlmfte Vor- 
kheile darhieten. 

wir otbcn'^eMkeii liaben, koaubt.ei hei der gelta^ 
nischen Action hauptsächlich auf die Grü&se der in Tha- 
tiglteit h^jnffienen « melaUi4clien> Ohfffcichiiii. edkr wenig 
indessen anf ilire Di<^e an. ^Wcnn man daker eine mdit 
metaliisciie Substanz, welche von der Art ist, dass sie sich 
nidit in der flüMigkcit aoflösl» mil einer .dünnen MelaUr 
oder Graphitschicht überzieht, so kann man, wenn man 
dicaelbe auf eine .sweckmäMige Weiie mit einem Lmkr 
▼ersidil; ehenfälls ala .Gethode liennlicn, um an der Ober« 
fläche, das Kupfer zu reducireu, und so. eine Copie in Kup- 
^Br.audi T«n nicht metelliBchw Gegenattnden xa eriialte. 
Auf dSeie W«i3e kann inan:.ungLiai3lto.T]iim.<»!d«r'F^ 

yg ^ 
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oeUan, Schiefer. Gjfa, Wachs» &^w«Cet ^H^a* Siegel-! 
Uck> Hob u. s. w., in Platten oder sonst kOnsdenfeeli geformt, 
aiä Üngigal oder Mojdiell gebrauchoi. Sie werd^i voi litr mit 
dünnen McCallUätUäm, Folien oder, äusseeat lartea. Metoll-, 
Graphit- oder Kohlenpulvern bedeckt, welche um die Züge 
nicht abaustampÜHi» keine messJbare Dicke habep dürfen. 
Ee TCnteht aich von selbst, daas diese Folien oder Pulver 
nur aus aolchen MelaUeii l)estehen dürfen, wdcbe nach 
dciiK^iigan, die Kup£ecsalze nicht schon inph «ul ch^ 
OHScben Wege xenetsed. Min findet selche P^^r, dieils 
in Uand^, theik kann man sie «ick leicht selbst bereite» j 
ä» 2. cihäk man ein ansserst zattes Knpferpulfl^.dvirdr 
Fällung iiu.i der Salpetersäuren Kupferlösung vermittelst 
Eisen. Den Metallpulvem ist übrigens der fein gesebleaunte 
Graphit deslnl^ veniinehent wmiL dieser «ich anf denOhenr 
flächen ieinor vertheilt und besser auf ihnen haftet. Man 
kann denaelhen nut W^sttet an cincai dicken Srei antüh^ 
ren und damit das ModeM bestmehen. Wenn, der Ue&civ 
xug xaUkaoamea trocken, geword«^ wird . das U chertlüsstge 
dn^'daen PSnad «ider «ine vckhe BBraie cnlfemt 'Ofi 

haltet der Graphit auch ohne das.s man ihü vot hti ujtss 
anfträgit, wenn man ihn mit einem Pinsel aiireilH, der tor- 
hflr etn. K^aig mit Od hefeachiat woffden ist* 

Besteht das Modell aus Gyps, so mu^^s dasselbe so vor- 
beniitel werdjen, daaa es der Nftfse anC längere ^eit widetr 
stehen kanau Dieses geschieht am besten, indem man den 
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Gjps in einer keksea Mkchong; von Slearin nnd Wacbs, 
wie sie snr liichtfabrication ^ent, so lange trünkt, als noch 

Luftblasen autsteigen. £r erlangt dadurch eine grosse 
Härte nnd Terliert nichtf an der Scbäffe der Züge. 

Ich habe oben des Stearins als einer Substanz envUlint, 
die, wenn man sie mit einer metallischen Oberfläche be- 
deckt, ebenfalls in der Galvanoplastik benniftt werden kAmi» 
Ich will in di^er Beziehung hinzufügen , dass sicli von 
dieser Snbatans, wenn sie mit YorsiGht gebandhabt wird, 
Abgüsse machen lassen, weleke die zartesten Züge wieder^ 
gplipn und an Scharfe die Abgüsse von Gjps weit über- 
treiien. Auf diese« theils nicht gekannte, tkeils nicht be- 
nutzte Eigenschaft des Stearins, hat mich zuerst der Herr 
Graf jilexei Bobrmsiu auimerksam gemacht, deeaen ansge- 
zeichneten Kenntnissen, und dessen umsiebligen Üflitemefa- 
mungsgeiste die vaterländische Industrie so vieles ver- 
dankt. Der Stearin ksst sich ausserdem adir g«t hokeki» 
drehen und wie es sdiemt auch gra Viren, Eigensehafien 
die diesem Material iur unsere Zwecke sowohl , als 
auch in anderer Beziehung eine bedeutende Wichtigkeit 
verleihen. 

Bei den nicht metallischen Substanzen erlbrd^ die 
Anbringung des Leiters, welcher aum^iikpole der BaMe^ 
rie gefuhrt wird, einige Vorsicht. Die äusserst dünn ver- 
tbcilttt künstHche Metall-oder Graj^iilachicht, ist nämlich 
im Allgemeinen addecbt leztend, nnd die Bednclibn gekt 
! — ^ 
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gewülinlich nur von den Punkten aus, wo der metallische 
'Leiter sich mit dieser Schickt in inniger Berührung findet. 
Je mehr mafD also die Bernhningspunicte Termebrtt 
um desto schneller wird die Oberfläche mit reducir- 
tem Kupfer übenogen werden. Gewöhnlicfa umgebe , ich 
das Modell nut einem Streirea von dünn gcwaktcin Üici 
oder Kupfer, der sich den Flachen leicht anschmiegt und 
nch mit der metallischen* Oberfläche innig in Berührung 
bringen lässt. Noch ist zu bemerken, dass sich die Rcduc- 
tion gleichförmiger -vertheilt, wenn man dem- Originale 
eine horizontale Lage giebt, was besonders zu empfehlen 
ist, wenn dasselbe von ansehnlicher Grösse und von hedeu- 
tendem Ridief ist. Alle Theile welche nicht mit Kup&r 
bedeckt werden sollen, z. B. die Leiter , die Hintcrseiteu 
n. s. w., können mit Wachs oder irgend einer nicht leiten- 
den Suhstans so weit uberzogen werden, als sie in der 
Flüssigkeit tauchen. Das Kupfer nämlich, das sich auf die- 
sen Theilen absetzt» wird der Oberflikche, deren G»pie pian 
erhalten will, und der Dicke, welche man ihr zu geheu 
beabsichtigt, lum Theil entadgen. Im Uebrigen kann man 
auch da, wo es auf die Malleabilitat des Kupfers nicht be- 
sonders ankommt, die Dicke der Schicht leicht dadurch 
Tennehren, wenn man, nachdem sich der erste galvanische 
Ueberzug vollständig gebildet hat, anderes Kupfer in Kör- 
nern oder Feilspänen aufstreut, die sehr bald mit der 
Oberfläche Tollständig verwachsen. 

Ä ^ : — -^i 
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Die MaLtnichfalti^keil der theils pla!»tisclicn , theils auf 
andere Weise bearbeitbaren Sabstanmi, wdche in dier 
Gälvaneplastilc benutiit werden IcQonen, erdAael diefer 
neuen fechniscLen Kunst, welche gewissennassen als ane 
kahe Metallgiesserei betrachtet werden kann» ein unufacp- 
sehbarcs Feld, nicht nur in artistischer, sondern auch n 
vielen andern practischen Beziebungen. (cb will hierüber 
einige Andeutungen bnunlngen von deren AutSakrhu^at 
ich mich grösleulheils selbst überzeugt babe. \on der 
Copie gravirter Kopferplatten habe icb bereits geapmdifln; 
nicht minder laräen sieb G>pien von Medaillen, und andern 
in Kupfer oder den edkren Metallen getneijeuen Arbeiten 
verfertigen; eben so können kupferne Matriitn sn ciud«' 
nen Lettern oder zu ganzen Stereotypplatten unmittelbar 
über einem Lettemsatxe r^udrt werden. Dies^ Blalriaen 
kann nian sieh bedienen, entweder um anf die gewöhnliche 
Welse Lettern nietall hineinKugiessen oder den Satz selbst in 
galvanischem Kupfer anzufertigen. Ob. kupferne iSlereoljrp' 
platten nicht auch ausserdem eine grössere Anzahl scharfer 
Abdrücke Kefem, als das gewöhnliche Metall, muss die 
Esr&hrung cntsebeiden. Die Stempel sn den Initialen oder 
aiitit-rn typi)f;rapbiscbcii Ornamenten oder soklier, deren 
sieb die Buchbinder bedienen, brauchen künftig nur in 
hartem Holze geschnitten sn werden, weil man nnmittel- 
^ , . — , ^ 
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hut vom Hohe, Impfenie Matrizen ».'nnd dann wiedet* die 

Typen selbst aus Kupfer erljalten kann. Holzschnitte ir- 
goid eiher Ait lassen adk mit einer ungleich gnusern 
Scharfe iind Wahrheit Tenridfältigen ; tJs sönst die >Me^ 
thode des Clichirens gewtihrt. 1 urmen zum Tapeten- und | 
Kattondmck werden sich anf solche Weise leicht ^erstel- 
' len -iassen. In den neuesten Zeiten sind Landharten nnd 
Plane von Städten ea relief sehr in Aulnahme gekonunen. 
Die data nUthigen Formen rnid Gmtreformen könnte man 
ebenfalL» unmittelLar über dem Modell in der, zum Ab- 
dmcke erforderlichen Dicke aas galvanisdiem Kupfer 
anfertigen. Basreliefii imd andere halberhahene Ktinstge- 
genstände lassen sich durch die, unmittelbar über dem, aus 
Wachs hossirlen Originale* angefertigte ktppferne Form 
ins Unendliche in Metall vervielfältigen, ohne dass irgend 
eine Giselinmg nöthig wäre, und Kwar mit aller Schärfe 
öder ZarAeit, welche der Ktmsder dem Originale gegeben 
hatte. Dass man die zuerst erhaltene Form auch zu Gyps- 
abgössen heantaen könne , ver^ht sich von seihst. Nicht 
minder kann men sich jettt leii^t Metallforro'en mr An- 
■ fertigung Ton gebrannten Steinen oder anderer mit erha- 
benen Versiemngen verseheber 'Tfaonwaaren yerschaffen. 
Die Galvanoplastik gtebt uns ferner die Mittel an die 
Hand, kün^. nnsere Gebäude im Innern and Aeussem, mit 
wohlfeilen, zahlreichen and deii schönen Motiven der Alten 
nachgebildeten Ornamenten in Broncc auszustatten und so 
: - ' 
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den schönen Künsten gewissermassen ein neues und weites 
Feld zu erö&en. Dus Gcgoutäiide uatei^geordneter Ga^ 
tung, tbeüs zum Schutz gegen die 'Witterung, fheils in 
anderer Absichl mit einer dünnen Schicht reducirten 
Kupfers überzog« werden können, mag auch noch erwdhat 
werden. Da hierbei aber die wahren Formen dem Origi- 
nale zugewandt sind, so sieht man nur die Hüdcseite wel- 
che im Allgemeinem in ihrer natürlichen Besdbafienheitf 
ein rauhes körniges Aussehen hat und nur dann einiger- 
massen glatt ausfällt und den Zügen des Originals ent- 
spricht, wenn der Reductionsprocess sehr langsam vor sich 
ging , und man die Schicht nicht sehr dick werd^ lässt. 
Sokhe Gegenstande bei denen es nicht auf Genauigkeit 
ankommt und die keine Ansprüche auf Kunstwerth raa- 
chen, bieten, besonders wenn sie in der Feme gesehen 
werden , einen recbt artigen Anblick' dar. Dass man übri- 
gens aucli die Schicht könne dick werden und nacharbei- 
ten und ciseliren lassen, versteht sich von selbst. 
' Bis jetzt ist nur von einfachen Copien die Rede gewe- 
sen, welche sich von den Originalen oder Formen worauf 
«e gebildet sind leicht abheben lassen. Was die Anferti- 
gung ganzer Figuren oder solcher Gegenstände betrÜTt, die 
eine comjpliqEte äus mehreren Stücken bestehendeFofm erfor- 
dern, so sind hierbei dieSchwierigkeitoi viel grösser, jedoch 
wie es scheint nicht uniibcrwindlich. Von einer in Wachs 
bossirten und vielfach untergearbeiteten Büste en haut 

I » 
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reU^hahe ich eiuen zwar nicht fehlerfreien, aher doch ziem- 
fich guten galyaniscRen AbguM auf folgende Vl^eise erhal- 
ten. Dem Originale wurde durch Graphit eine reducireadc 
Oherfläche gegeben und dassdhe mit einem Leiter» ver- 
sehen dem galvanisdien Processe unterworfen. Nachdem 
es sich vollständig aher nur in einer dünnen Schicht mit 
Kupfer bezogen halte f wurde das "Wachs ausgeschmolzen, 
wodurch man eine hohle Form erhielt, welche nachdem 
sie im Innern dnrch Terpenthinspiritus gereinigt worden 
war, wiederum als Cfttfaode gehraucht wurde, um im In- 
nern die Reduction zu bewirken. Nachdem dieses in hiu- 
läng^cber IMcke geschehen war, wurde die dünne äussere* 
Hnlle, welche als Form gedient hatte, abgelüsi, was Stuch- 
weise und an manchen Stellen mit einiger Gewalt geschehen 
musste. Auf diese Weise erhielt man die wahre dem Orir 
ginale vollkommen gleiche Copie, welche nur an einigen 
Steilen durch Unvorsichtigkeit beschädigt worden war. 
Bei diesem Ter&hren geht natürlich, sowohl das Original 
als auch die zuerst gebildete kupferne Form verloren; in- 
dessen ist m hoffen, dass bei ausgebreiteter und verstan- 
diger Benutzung der Galvanoplastik, noch manche techni- 
sche YervoUkommnangeo in dieser Beziehung , aus den 
Werkstätten der HandweilLer und Künstler hervorzugehen 
bestimmt sind. 
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